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startei egierungspolitik
Set Panzerkreuzer - Reichstagsfraküon und parteiausschuü zur Haltung

Ser fozialSemoKratifchen Minister
»s^ E

"^ EMokratische Reichstagsfraktion und der Par -

Sn traten am Samstag zur gemeinsamen Beratung
um Srellung zu nehmen zur Zustimmung der so -

P^ utischen Minister zur Inangriffnahme des Baues
llz^ ^

'
reuzers A . Die Beratungen waren gemeinsam ,

»i^ ^ Ulungen wurden , nach alter Hebung , getrennt vor -
^ tivn Ablehnung einer größeren Anzahl von
x>» wurde die nachstehend wiedergegebene Reso-

>Lj,
' Zweidrittelmehrheit angenommen :

» ^^ demokratische Reichstagsfrattion und der fszialdemo-
IK^ rtei

'^ wvsfchub treten dem am IS. August gefahteu Deschluh
■l55*le8tep

UR* Fraktionsvorstandes über die Haltung der der
£*t >ej

®.n® angehörenden Parteigenossen zu der Jnangrifs -
^ entlichen Baus de» Panzerkreuzers A bei . Sie be -

?" iio ° die sozialdemokratischen
'
Mitglieder dem Beschluß

° 1 « 11i U"ter Derzicht aus vorherige Befragung
0 n und de» Parteiausschuskes zugestimmt ha-

s ' »>e und Parteiausschuh halten die engste Fühlung -
" lk» o,,i ?7,Uin nnd den der Regierung angehörenden Genossen
^ il>, . ,

'chrn Fragen für eine unabweisbare Rot -

» Egj ? uud Parteiausschuk! halten dir Beteiligung an
«^ »b,rsuug mit Rücksicht aus das Gesamtintereske
^ d»z. ' " rschaft für auherordentlich wichtig . Tie

*i«„ "us der Entscheidung de» Kabinetts, die die Ausküh-
81 „ letten Reichstag beschlossenen Gesetzes betraf , trotz

>,jiks, ? ." >8tzlich abweichenden Ausfassung über
0n des Panzerkreuzers nicht die Notwendig -

^ rrn « ^ Genosien zum Rücktritt aus dem Kabinett

*1
bestand der Hauptfehler ?

; Sch , Beratungen der Reichstagsfraktion und des Par -
7 ° nahmen beinahe sieben Stunden in Anspruch , womit

lenh t̂c sehr gründlich geführt worden sind . Bür -

^
"
^ »Meldungen sprechen von einem „Krach "

, den es ge-

ich ist S ch w i n d e l . Es ist, was richtig und selbst-
tein

tDttt’ auherordentlich scharf , aber vom ersten
1(tt tD0rt

*n Wort in mustergültiger Sachlichkeit de-
Und es fei gern betont , dah auch dir Vertreter

,S ( , „scharfen " Ovvosttion, also die Sachsen , sich
'Bist anerkennenswertesten Sachlichkeit
r *'^nct 1h

' ®s wat c*ne v^ Uische Aussprache, die auf einem
>, "ht . daben Niveau gestanden hat . Es braucht nicht ver-

werden, daß in gegenseitig rückhaltsloser
$ cim ?°!urochen worden ist und sowohl die Reichsminrster,

- ^
1- und Fraktionsleitung wurden nicht im geringsten

} Me ® . 81 die Stimmung innerhalb der Partei gelassen .

(J
,,ftluna

l ^ iheiten zu sprechen , dazu sind die Mitglieder »
'

Ichejm
" Partei der geeignete und berufene Ort .

fol Geboten zu sein , rein informatorisch zu-

» dj ; hier zu sagen : sowohl in weiten Kreisen der
Bürgertums ist die Auffassung vorhanden , der

!̂ » ,̂ ib«^ er bedeute insofern eine Art Aufrüstung ,
A

"
i 11i ft t w

’e 3 0 6 I unserer Kriegsschiffe vermehrt werde.

die durchweg veraltet und ohne nennenswerten
S

l̂ * uwu, uie ViiUtiut tuuiUt : yu» uuu; »ut uiu .; » vui*
t̂s5'n'ew* -L ^ um einen Ersatz bau für eines der vorban -

3u}t
°5' aI^emo*rctt*^ e Fraktion trotzdem

lVRĥ twJ? ett sind, aber ununterbrochen Hobe Reparatur
[ w b, und zum Teil beinahe „Menschcnfallen " gewor -

in den letzten
ttUs fcfT

mUnfi 5U ^ ^ "übauten abgelehnt hat , so ge-
erheblichen politischen und f i n a n z i e l -

Erotze Kreise des deutschen Volkes leiden noch
zu helfen wertvol -

zu bauen . Und neben-
?! ŝ >» i ^ fitere Not , dah ihnen z
^ j.

10 e r ist, als Kriegsschiffe
^ ker militärische Wert von Zehntausend -Tonnen »
' »eiflit * 16 Schiffe dürfen wir nicht bauen — in allen

iiNt » , bestritten wird , wenn sie nicht gleichzeitig auf
U-Boote sich stützen können. Beim Panzer -- . , . - t -

w - , . «tu
00ch hinzu, dah es sich auch nach dem Urteil ' von

v
6 durchaus riskante technisch-konstruktive S p i e-

' >8mindestens 80 Millionen Mark kosten wird .
1

Sb» tzj^ ?"^ rkreuzer A ist von den bürgerlichen Parteien
>1, 7! ° berrn v . Sindenburg zuliebe bewil -

J * seine militärische Zweckmäßigkeit benschen
lebhafte Bedenken. Fügt man noch hinzu,
die Reparationslast zum erstenmal voll und

Sorgen stark im Wachsen
d e m 0 k r a t i e die Sach-

tz. "«8 L 0,e mevaranonsla,
ln

” ’ bah die finanziellen
e iv.

toar sür die Sozial

VjjlSft 1 Ieaax
°°*n ’ bah der Bürgerblock in gesetzes- und oerfas-

*et Form den Panzer bewilligt und der Reichsrat
war hatte Preutzen gefordert , daß vor dem ersten
** Bau nicht besonnen werden soll und auch dann

Mn mütia den Bau abzulebnen . Was auch

^ 8>̂ t der anderen Seite weder auher Acht gelassen

tztts^ war hatte Preutzen sefordert , dah vor dem ersten

erst nach vorheriger Prüfung der finanziellen Leistungsfähigkeit
Das ist geschehen und Preuhens Einspruch ist zurückgezogen worden.
Die Reichsregierung hatte also, wenn nicht auhergewöhnliche Um¬
stände inzwischen eingetreten waren , die Ausführung des gesetz¬
geberischen Aktes anzuordnen. Es ist richtg , der Reichskanzler und
der Reichsfinanzminister konnten ein Veto gegen die vorläufige
Bauausführung einlesen , was mit 99 Prozent Sicherheit zur Folge
gehabt haben würde , dah au ch im neuen Reichstag sich eine bür¬

gerliche Mehrheit für den Kreuzerbau gefunden hätte . Wir
glauben nicht daran , dah die Zentrumsarbeiter im Reichstage oder

gar die in diesem Falle ausschlaggebende Wirtschaftspartei die Zu¬

stimmung versagt haben würden , zumal - Herr v . Hindenburg
sich für den Neubau — sagen wir einmal — stark interessiert . Im
übrigen : eine so einfache Sache wie im alten Obrigkeitsstaate
ist es unter dem parlamentarischen Regime nicht , einen vollgül¬
tigen Beschluß der Volksvertretung vorläufig nicht durchzufüh¬
ren . Die sozialdemokratischen Minister glaubten , indem sie auf

eigene Verantwortung ihre Zustmmung gaben, dadurch
der wirklich nicht leichten Sachlage am besten gerecht zu werden

Es muh aber nachdrücklich betont werden, daß die sozialdemo¬
kratischen Minister im Kabinett klar und scharf ihren grund¬

sätzlich ablehnenden Standpunkt betont und dargelegt
haben , dah di » Zustimmung zur AusMbrung des Baues für sie in
keiner Weise Bindungen enthalte , wenn weitere Ersatz¬
bauten angcfordert werden. Dah die Minister also aus ernsten und

politisch - fachlich erwogenen Gründen gehandelt haben , ist ihnen am
Samstag während der ganzen Debatte von keinem einzigen Red¬
ner bestritten oder angerweifelt worden.

Der große Fehler , der gemacht worden ist , lag darin , daß
die Minister vor ihrer Entscheidung nicht die Fraktion und
den Parteiausschuh zusammengerufen haben . Wie
immer nach Befragung der zuständigen Partennstanzen entschieden
worden wäre , es wäre ganz unmöglich zu der Auf
regung innerhalb der Partei

' gekommen , wenn
Fraktion und Parteiausschuh vorher gehört wor¬
den wären . Es zeugt von persönlichem Mut und Verantwor -

tungskrast , wenn speziell Hermann Müller als Kanzler die Last der
Verantwortung für die Entscheidung aus sich zu nehmen entschlossen
war , aber es zeugt auch von einer momentanen Verkennung der
Stimmung in der Partei . Auch unter dem parlamentarischen Re¬
gime, wo die Minister gleichzeitig als Vertrauensmänner ihrer
Partei in der Regierung sitzen , kann es Situationen geben , wo ver¬
antwortungsbewußte Minister auch gegen den Willen und das
Votum ihrer Partei sich entscheiden müsien. Aber dann nur ,
besonders wenn es sich um politisch so weittragende Angelegen¬
heiten handelt , wie der Panzerkreuzer es für die Sozialdemokratie
geworden ist, wenn vorher eingehend mit der Vertretung der
eigenen Partei eine Aussprache stattgefunden hat . Es
ist am Samstag — und das kann ruhig öffentlich ausgesprochen
werden — unseren Ministern in eindringlicher Klarheit
gesagt worden, dah ein zweiter ähnlicher Vorgang sich
nicht wiederholen darf , soll nicht die ganze Partei den Schaden
davontragen .

Wegen der Zustimmung zur Bauausführung die sozialdemo¬
kratischen Minister aus . der Regierung abzurufen , wäre
das Verkehrteste und Törrtchteste gewesen , was die Par -

tciinstanzen hätten tun können. Die sächsischen Anträge dieser Art
zählen zu den vielen politischen Unbegreiflichkeiten, die wir im Ver¬
laufe der Jahre aus Sachsen vernommen haben. Aus einen sol¬
chen Beschluß der Parteiinstanzen wartet « sehnsüchtig die po¬
litische und besonders auch die soziale Reaktion . Die

gesamte Partei bat den Wahlausfall vom 20. Mai mit Recht
so gewertet , dah sie in die Regierung eintreten und dort füh¬
rend versuchen soll , endlich einmal möglichst sta -
bileRegierungsoerhältnisse berbeizuführen . Hät¬
ten die Minister durch ihre Handlung die Grundsätze der Partei
irgendwie verletzt , dann muhte zur Abberufung geschrit¬
ten werden. Davon kann aber nicht geredet werden . Und wegen
eines , sagen wir einmal Betriebsunfalls , auch eines immerhin ern¬
sten , dars eine Partei von der Eröb « der Sozialdemokratie und
von dem Vcrantwortungsbewubtsein , das sie erfüllt ,
nicht eine folgenschwere Regierungskrise herauf -
beschwören . Darum haben die Parteiinstanzen am Samstag
mit Zweidrittelmehrheit die Abberufung der Minister abgelehnt .
Und wir sind überzeugt, die überwältigende Mehrheit unserer Ee-
nosien wird ihnen zustimmen. Mögen die Kommunisten toben und
Hetzen wie sie wollen — die Sozialdemokratie bat ihren
Weg zu gehen. Und die vergangene Woche bat den erfreulichen
Beweis geliefert , dah unsere Genossen im ganzen Reich wachsam
und aus dem Po ste n sind , auch gegenüber ihren Vertrauensmän¬
nern in den höchsten Stellungen . Dah auch die bürgerlichen Par¬
teien das gesehen haben , kann vielleicht recht gute Wirkungen haben .

Zwei Lehren aber haben sich aus den Vorgängen klar er¬
geben : erstens, wo immer Sozialdemokraten in Regierungen ver¬
treten sind , ist die denkbar engste Zusammenarbeit mit
den eigenen Fraktionen und der Gesamtvartei verläßlich
notwendig ; zweitens , auf dem näcksten Parteitag muß
Klarheit über die Stellungnahme der Sorialdemo »

Die Resolution ,
getrennten Abstimmungen am Samstag

kratie zu den Wehrfragen geschaffen werden. Der gegen¬
wärtige Zustand ist der , dah die Sozialdemokratie der Schaffung
der vorhandenen Wehrmacht zugestimmt und ihr bisher auch stets
Mittel zur Erhaltung bewilligt bat . Noch vor zwei Jahren bat der
Verfasser dieser Betrachtungen als Fraktionsredner im Reichstage
den Satz ausgesprochen: „Wir Sozialdemokraten kämv -
fennichtgegen . sondernnmdieReichswebr ." Und der
jetzige ReichsffnanMinister Dr . Hilferding hat dann wenige
Wochen später als Hauptredner auf dem Kieler Parteitag diesen
Satz wörtlich wiederholt . Weder dem einen noch dem an¬
deren Redner ist widersprochen worden. Gleichzeitig ist es aber rich¬
tig , dah es Parteigenossen gibt , die aus ihrer ideellen Auffassung
über die Friedensarbeit der Sozialdemokratie eine grund¬
sätzlich ablehnende Haltung der Sozialdemokratie gegenüber
allen Webrsorderungen einnehmen. .

Sr. SreitscheiS
über Partei und Panzerkreuzer
Genosse Dr . B r e i t s ch e i d , der Fraktionsvorsitzende ,

schreibt :
die Reichstagsfraktion und Parteiausschuh in

angenommen haben , wird
hoffentlich dazu beitragem die Erregung zu dämpfen, die der Be¬
schluß des Kabinetts zur Inangriffnahme des Panzcrkreuserbaus in
weiten Kreisen der Partei ausgelöst hat .

Diese Erregung war durchaus begreiflich, denn niemand hatte
damit gerechnet , dah die sozialdemokratischen Minister sich zustim¬
mend verhalten würden . Cs gab im Gegenteil viele , die der Mei¬
nung waren , unsere Minister könnten den Bau des Schiffes verhin¬
dern und als nun die Nachricht kam , daß die Entscheidung einstim¬
mig gefallen sei waren sie wie vor den Kopf geschlagen .

Die Bewilligung des Panzerskreuzers durch den letzten Reichs¬
tag hatte in unserer Wahlagitation eine um so gröbere Rolle ge¬
spielt , als sie in Vergleich gestellt werden konnte mit der Ablehnung
von ein paar lumpigen Millionen für die Speisung hungriger Kin¬
der. Man klammerte sich nun an den bekannten Veschluh des Reichs¬
rats im Kabinett bis zum 1 . September die Frage zu prüfen , ob
die finanziellen Voraussetzungen für den Bau vorhanden seien, und
gab sich deshalb der Hoffnung hin , dah der Einfluh unserer Genos¬
sen eine Bejahung für diese Frage verhindern werde. Auch ntit der
Möglichkeit wurde gerechnet, die ganze Angelegenheit noch einmal
vor das neugewählte Parlament zu bringen und hier eine Revision
des früheren Votums zu erreichen.

Alle diese Erwägungen gingen fehl, denn es bestand von Anfang
an fest, dab Zentrum , Deutsche und Bayerische Volksvartei den Bau
des Schiffes wollten und seine Ablehnung im Kabinett mit dem
Austritt aus der Regierung beantworten würden. Darüber konn¬
ten im Lande vielleicht Zweifel bestehen, weil es — das muh offen
ausgesprochen werden — vielfach an der nötigen Aufklärung gefehlt
hat . Indem wir uns znm Eintritt in die Regierung bereit erklärten
nahmen wir den Panzerkreuzer A mit in Kauf .

Immerhin waren wir berechtigt, anzunehmen , daß unsere vier
Minister mit „Nein " stimmen und andere Ausgaben , insbesondere
solche für sozialpolitische Zwecke für vordringlicher erklären würden ,
als die für den Schiffsersatzbau. Sie waren dazu auch entschlossen ,
aber nun machten ihnen die Demokraten insofern einen Strich durch
die Rechnung, als sie erklärten , sich in jedem Falle der Entscheidung
der Sozialdemokraten anschliehen zu wollen. Damit war eine Mehr¬
heit für die Ablehnung entstanden, und das hätte die Krisis bedeu¬
tet , die unsere Genosien vermeiden wollten.

Jetzt aber hätten sie angesichts der neuen Situation und um
die bestehenden Jrrtümer zu beseitigen, die Verantwortung nicht
allein übernehmen dürfen , sondern Fraktton und Parteiausschuh zu.
sammenberufen müssen . Das haben sie versäumt , und sie müssen des¬
halb das tadelnde Bedauern dieser Körperschaften ertragen . Die
berufenen Instanzen der Partei verlangen mit Recht, in solchen Fäl -
len gehört zu werden, und sie haben das „Kabinett der Persönlich¬
keiten" nie so aufgefaht , als ob die sozialdemokratischenMinister nun
ohne engen Zusammenhang mit Partei und Fraktion aufrecht zu er¬
halten , Politik treiben könnten.

Es lagen am Samstag eine Reihe von Anträgen vor , die weiter
gehen, als die schliehlich angenommene Rosolutton . Man bat , wie
das ja auch schon in einem Teil unserer Presie geschehen ist , den
Austritt aus der Regierung verlangt . Das ist abgelehnt worden,
weil ein solcher Veschluh die Situation der Partei wahrhaftig nicht
verbessert hätte . Die Zustimmung unserer Genosien zur Entscheidung
des Kabinetts wäre bestätigt gebliebeM der Panzerkreuzer wäre
gebaut worden, eine Krisis hätte sich eröffnet , deren Ausgang sich
nicht abseben ließ , und die uns entweder sofort eine bürgerliche
Regierung oder aber Neuwahlen in einem für uns sehr ungünstigen
Zeitpunkt gebracht hätte , gar nicht zu reden davon , dah die eben
begonnenen Verhandlungen über die Räumung des Rheinlandes
von vornherein zum Scheitern verurteilt worden wären . Wir hätten
das Regierungsschiff mit einem absoluten Minus verlassen und uns
selber jeder Möglichkeit beraubt , irgend etwas Positives zugunsten
des arbeitenden Volkes duri^ usetzen.

Auch ein Antrag . auf Einberufung des Reichstags ist zurück-
gewiesen worden. Der Reichstag würde mit allergröhter Wabr -
cheinlichkeit den Beschluß seines Vorgängers bestätigt haben . Was
öllte dann geschehen? Bor allem aber hätte seine Einberufung aus
unsere Veranlasiung nichts anderes bedeutet als die Mobilisation
des Parlaments gegen unsere Minister . Das mühte wiederum ihren
Rücktritt zur Folge haben , und wir hätten vor derselben Situation
gestanden, die uns die Annahme des Antrags auf ihr« Rückberufung
gebracht hätte .
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Es ist ohne weiteres ruzugeben, daß die Lage, in der stch die
Partei befindet, alles andere eher denn erfreulich ist. Aber es galt
von zwei Uebeln das kleinere zu wählen . Wir akzeptieren jetzt die
Bewilligung der ersten Rate des Panzerschiffes, weil wir vermeiden
wollen, daß die Arbeit , die wir auf anderen Gebieten für das
Proletariat zu leisten uns vorgesetzt haben , jählings abgebrochen
werden, noch ehe ste eigentlich begonnen haben . Wir werden, wenn
die Bewilligung der »weiten Rate auf der Tagesordnung steht , neue» ridungen zu fällen haben und es ist dafür Sorge getragen , daß

inister nur im Einklang mit den Parteiinstanzen handeln
können. Aber einstweilen werden sie aus den Geschehnissen der letz¬
ten Tage die Lehre gezogen haben , daß die Partei auch in dieser
Zwischenzeit die größte Energie von ihnen fordert .

Line demokratische preflestimme
Die Frankfurter Zeitung schreibt u . a . über die Verhand¬

lungen am Samstag :
„Die Kabinettskrisis , die die deutschnationale

Presse schon kommen sah , wird mit dieser Resolution zunächst ver¬
mieden. Daß die Stellung der sozialdemokratischenM i n i st e r
gegenüber ihrer Fr a k t i o n und derPartei durch den Ablauf der
Panzerschiffaffäre gefestigt worden wäre , kann man allerdings kaum
behaupten . Sie haben im Laufe der Debatte , in der namentlich am
Nachmittag die politische Bedeutung der Panzerschiffentscheidung
sehr gründlich behandelt wurde , allerhand zu hören be¬
kommen , was ihnen zu denken geben wird . Denn es
ist nicht so, daß etwa nur die radikalen sächsischen Elemente an
dem Verhalten der Minister Anstoß genommen hätten , sondern
scharfe Kritik wurde auch von ganz anderer Seite laut . Man verrät
kein Geheimnis , wenn man vermerkt, daß zu den K r i t i k e r n u . a .
Abgeordnete wie Sollmann , Landsberg . , Löbe und
Schövflin gehörten , also Abgeordnete, die man weder als
radikal noch als Gegner der Großen Koalition be¬
zeichnen kann. Die sächsischen Anträge , die den Rücktritt aus der
Koalition verlangten , wurden mit starker Mehrheit abgelehnt , da¬
gegen die oben wiedergegebene Resolution sowohl in der Fraktion
wie im ParteiauSschub mit guter Zweidrittelmehrheit gebilligt . In
der Resolution , die auf einen Vorschlag des Parteivorftandes zu-
rückgeht , wird den sozialdemokratischen Ministern für ihre künftige
Politik eng st e Zusammenarbeit mit der Fraktion
nahegelegt . Der Sinn dieser Empfehlung darf nach der Interpre¬
tation , die sie in der Debatte fand , wohl darin gesucht werden, daß
sich die Fraktion ihre Entscheidung über die zweite Baurate für das
Panzerschiff A vorbehält , und vor der Entscheidung, die das Kabinett
darüber bei der Vorberatung des Etats zu treffen hat , eine Füh¬
lungnahme zwischen den sozialdemokratischenM i n i st e r n und
der Fraktion für notwendig hält . Das bedeutet , daß die heute
gebilligte Lösung des Konfliktes zunächst verhältnismäßig kurzfristig
ist, weil bei der Entscheidung über die zweite Baurate erst das letzte
Wort gesprochen werden wird . .

Sozialdemokratie u. Krisenfürsorge
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat sich am Sams¬

tag weiter mit der vom Reichstag im Juli gefaßten Entschließung
Über die allgemeine Verlängerung der Unterstützungs -
dauer in der Krisenfürsorge von 26 auf 39 Wochen be¬
faßt . Sie erwartet bestimmt, daß dieser Beschluß alsbald ausge-
föhrt wird.

Lord Haldane gestorben
WTB . London, IS. August. Lord H a l d a n e , der seit einigen

Wochen erkrankt war , ist heute im Alter von 72 Jahren gestorben.
Lord Haldane bat zahlreiche hohe Regierungsämter während der
Regierung der Liberalen in Großbritannien bekleidet. Von 1905
bis 1912 war er Kriegssekretär , owt 1912 bis 1915 Lordkanzler.

Lord Haldane war einer der bedeutendsten Anhänger der
Verständigung zwischen England und Deutschland in der

nsti , . _ _ - -- -mübungen ab . Die Folge war die Schaffung der Entente zwischenEngland und Frankreich. Das Schicksal nahm seinen Lauf . . . .

Rio Nisten vermifil
WTB . Flensburg , 18 . August. Einer der bekanntesten dänisch -

nordschleswigschen Politiker , Nis Nissen , ehemals ■Abgeordneter
für Sonderburg -Avenrade im preußischen Landtag und später
Weggenosse ö . P . Hanssens, wird seit einigen Tagen Ermißt . Rissenhatte seinen Wohnsitz auf der Alsener Süderharde verlassen, angeb¬
lich um eine Reise anzutreten , jedoch ohne viel Gepäck mitzunehmen
uno ohne ein Reiseziel anzugeben, und ist seither verschwunden.

t Hetze
Strefemanus Reife

Paris , Mitte August.

Infolge der Pariser Reise des deutschen Außenministers
Stresemann haben sich die Angriffe gegen die französischen So¬
zialisten in den Rechtszeitungen verdoppelt . Die französische
sozialistische Partei sei schuld daran , wenn Stresemann
glaubt , er dürfe jetzt in Paris oder im September in Genf die
Frage der baldigen Rheinlandräumung anschneiden . Nie
würde es der deutschen Außenpolitik eingefallen sein , die Räumung
des noch besetzten Gebietes so dringend zu fordern , wenn nicht die
am besten organisierte französische Partei , die sozialistische , die deut¬
schen Begehren erst wieder beim Brüsseler internationalen Sozia -
listenkongreb offen vor aller Welt unterstützte. Wenn also die fran¬
zösischen Truppen vom Rhein abmarschieren, so muß die französische
sozialistische Partei dafür verantwortlich gemacht tderden. Sie wird
übrigens die Verantwortung dafür gerne tragen !

Und da ja auch die deutschen N a t i o n a I i st e n den Rhein
befreit sehen wollen, steckt hinter diesem Gedanken der franzö¬
sischen Nationalisten die Vorstellung , die französische so¬
zialistische Partei sei überhaupt nur ein willfähriger Diener der
deutschen Nationalisten ( ganz, ähnlich wie ja die deutsche Sozial¬
demokratie von den deutschen Nationalisten bezichtigt
wird , ihrerseits vor Frankreich auf den Knien zu liegen ) . „Zur
katholischen Kirche wird man noch aufschauen, wenn der Sozia¬
lismus längst nichts weiter mehr ist als eine germanische
Merkwürdigkeit für Museum"

, schreibt eine Rechtszeitung.
So wird denn auch der französischen Delegation , die nach Brüssel
ging , vorgeworfen , sie habe die deutschen Sozialisten in Brüssel die
erste Rolle spielen lassen , habe ihnen in allem nachgegeben und habe
sich vergeblich bemüht , zur Geltung »u kommen . L 0 o n Blum
hat soeben in einem Leitartikel im Pariser sozialistischen Povulaire
demgegenüber nachgerechnet , welche französischen Genossen in den
einzelnen Kommissionen in Brüssel waren und was sie dort sowie
bei den Tagungen des Plenums durchsetzten . Umgekehrt behauptet
übrigens die kommunistische Humanitd , in Brüssel seien die
Deutschen kaum »um Vorschein gekommen . Denn sie müßten sich, da
sie ja jetzt Regierungspartei seien, sehr in Reserve halten . Ob wohl
die Humanitö auch von den Russen , die eben in Moskau bei dem
neuen Kongreß der Dritten Internationale die Hauvtgeige spiel¬
ten, behaupten wird , sie mußten sich , weil Regierungspartei , bei den
Debatten zurückhalten?

Die Behauptung , Frankreichs Sozialisten würden nicht sehen ,
daß die deutschen Sozialdemokraten genau so zu bewerten seien wie
die deutschen Nationalisten , ist das beliebteste Schlagwort der
französischen Reaktionäre . So stellt der Temvs an Löon Blum
einige präzise Fragen : „Ist es wahr , daß die französischen Soziali¬
sten uns 1914 des Friedens versicherten , wie sie es 1928 erneut tun ?

Ist es wahr , daß sie an den Friedenswillen Deutschlands ® jAj
Ist es wahr , daß sie uns geschworen haben, wenn die deuM^ ,« ^ ;»̂

perialisten Frankreich den Krieg erklären würden , daN»

„die deutschen Sozialisten niemals marschieren" ? Ist es
die deutschen und französischen Sozialisten auf ihren interna '

^,
eierlich geschworen hätten , niemals für ^ , -nxz ^ >,1

wahr , daß die französischen Sozial'^ rj/ |
Kongressen feierlich
zu stimmen? Ist es . . _ . . .
gemäß nicht für Kredite stimmten , selbst nicht im Mär »
1914 für die Kredite der schweren Artillerie ? Ist es waßg
deutschen Sozialisten entgegen ihrem Schwur für alle M" "

, 1
für ihre imperialistische Regierung 1913 gestimmt habe » ' >>

Dahin ' er steckt der Schreck und die Empör unS ^ l^ ĵ
na ® rÜHSa«

daß sich deutsche und französische Sozial iste »^ dj
Krieg wieder zusammengefunden haben und daß ste
Vergangenheit die Lehren ziehen wollen. Deshalb ist
so nötig gewesen , daß die deutsche Sozialdei
des Panzerkreuzers nicht mit den deutschen Rationalisten ,

es

geht. Denn das wäre ein harter Schlag für die franM
zialisten in ihrem Kampfe um die Rheinlandräuinunß ^□lUitjiVH IU IVIVIII VVUMl+' IV Mit». V kt*
eine Freude dagegen für die französischen Nationalisten , jäJC 'kn
fiten Grunde ihres Herzens ein deutsches Aufrüsten
scheu , weil dadurch die französische Industrie weitere Rüst^ ,,^ Fs

un

- - — -
langen kann in einem Moment , in dem ihr die Londoner o .
Manöver zeigten, daß die Welt gegen einen etwaigen ^ « fl *

schen Angriff noch nicht genug geschützt sei. Stresemann* ji
Reise steht also unter nicht sehr günstigen S i * 1 ^ | t
Panzerkreuzer in seiner Hand belastet ihn schwerer als ^ nnr
Rheinlandforderungen in seiner Mappe .

Kurt Len - - ? "
jjjg

Die Veranstaltungen bei der Unterzeichn «"^ ^
Die Agentur H a v a s gibt das Programm der aIt td q ?tt j

Unt er ^ e ichnung des Kriegsächtungspak ^
» ^ «eiJ

*en

sehenen Veranstaltungen , das allerdings erst von dem am ^ o .
stattfindenden französischen Ministerrat endgültig lestsest » jKikU
wird , bekannt,
also am 2 6.

"
den Bevollmächtigten

■mou | uu ; eu vuvuuiiia riglW "'
a|

u . Demnach wird am Vorabend der Ante»
A u g u st . der amerikanische Staatssekretär *

je*.
** 5*^

ächtigten feer Staaten ein Diner geben. Ri OTW
^ - - vi . — — 07 SlUB. ß.-rtPfWl * y\

anlchl< «terzeichnung des Paktes , die am Nachmittag des 27. -»w*
findet , wird am Quai d ' Orsay ein Diner mit E der Ufindet , wrrv am uuat D una ? ein inner mu u .*.- ; , hi
diplomatischem Empfang stattfinden . Tags darauf wird o MMy,.
sident feer Republik die 'Bevollmächtigten im Schlosss •
bouillet empfangen . Am gleichen Tage wird die » tadr 7^ Ms,
im Rathaus einen Empfang veranstalten . Alle s»r
nung eingeladenen Mächte haben diese Einladung ^ it ?
men und sie namens ihrer Bevollmächtigten mitset ^ U ' .^ ctf
nähme von Italien und Polen , deren Antworten noch nw
troffen sind .

s bi

<Utii

Furchtbare« Schiffsunglück
Rio de Janeiro , 26. Aug. (Funk.) Bon der chileni¬

sche « Küste wird ein neues furchtbares Echiffsnngkück gemeldet.
In der Mündung des Flusses Naullin ist der chilenische Passagier¬
dampfer Miraskores am Samstag nntergegangen .

Mehr als 10V Personen
kamen in den Wellen um . Angeblich konnte sich nur der Kapitän
und 12 Mann retten . Das Unglück soll dadurch entstanden sein , daß
durch den Druck einer Propellerwelle ein riesiges Leck in das Schiff
geschlagen wurde.

Sedenkfeier für die Ärensdorfer Opfer
Auf dem Waldfriedhof in Erkner wurde am Sonntag ein

Gedenkstein für die in Arensdorf ermordeten Reichsbanner¬
leute feierlich enthüllt . Ministerpräsident a . D. Stelling führte
in seiner RÄe aus , daß das Reichsbanner ohne Rachegelüste für die
Verbreitung der republikanischen Idee weiterkämvfe.

Die griechischen Parlamentsw
Mehrheit für Venizelos

WTB . Athen , 20. August (Agence d'Atbönes ) .
mentswahlen vollzogen sich in Ruhe . Nach - -
kännt gewordenen Ergebnissen erzielte die RegierungsUs 1

^
los in Athen durchweg die Mehrheit . Besonders sta* . . .«

Die
Nach den

Uj » ui «ujjeu uutujuftu mc yjivuMwtii . -

gierungsmehrheit in Athen, Saloniki , Thrazien und Krer^ !
sterpräsident Venizelos ist gewählt , dagegen ist Pans ^ {jisterpräsident Venizelos ist gewählt , dagegen ist
gefallen. Kafandaris wurde bei einem Zusammenstoß
der Gegenpartei angehörigen Wählern leicht verletzt. ^
ihm aus diesem Anlaß sein Bedauern zum Ausdruck ß

Sein« Nachricht von .öreater
WTB

hörigen
Küste des
jede Sichtung des Flugzeuges Hassels
berichten
k e

'
dem Flugzeug habe.

-g erhalten /
e vuyiung oes Flugzeuges v a 11 e i s „Greater ^
üchten , wurde bis in die gestrigen späten Nachmittaĝ

'
iner Station gemeldet, daß sie irgend eine Vera

Der blaue Strahl
Roman von L. S . D e s b e r r y

Aus dem engl. Manuskript übersetzt von Sermynia Zur Mühlen .
Zeitüngscopyright by Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a . M.
23 (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Johnson errötete zornig . „Ich sagte immer , daß Cregan einen

Helfershelfer habe. Jetzt bin ich dessen gewiß. Dieser Helfers¬
helfer hat Lock ermordet "

. .
Eine eisige Sand schien nach O 'Keefes Herzen zu greifen , er

fühlte , wie ihm der Schweiß auf die Stirne trat . Nach Selbstbe¬
herrschung ringend , fragte er mit erstickter Stimme : „Sie meinen ?"

„Ja , Fräulein Cardiff . Sie und nur sie allein kann das Ver¬
brechen begangen haben . "

Hay machte eine unruhige Gebärde, zündete sich mit leicht zit¬
ternden Händen eine Zigarette an .

,Mie hätte sie es tun können ?" rief O'Keefe ungeduldig , um
fein Erschrecken zu verbergen . „Zwei der Türen waren versiegelt,
die dritte von innen verschlossen. Sie kann doch nicht durch die
Wand gekommen sein".

Ein merkwürdiger Ausdruck lag in den Augen des Detektivs,
da er langsam , jedes Wort betonend , fragte : „Wer bat die Türen
versiegelt?"

„Ich". G
Guter Gott , dachte der Reporter , jetzt wird er mich verdäch¬

tigen ! Ich muß ihn auf eine andere Spur leiten .
„Weshalb taten sie es ?" Jedes Wort fiel schwer wie ein Ham¬

merschlag nieder.
Hay trat langsam auf die beiden zu , setzte sich neben O'Keefe ,

während dieser entgegnete : „Das ist mein Geheimnis ".
Johnson nahm die Würfee an , die einem Vertreter der Gerech¬

tigkeit und des Gesetzes zukommt . „Es darf keine Geheimnisse
gehen, wenn die Polizeibehörde Fragen stellt" .

Jeßt oder nie , dachte O 'Keefe , ich muß es wagen, vielleicht
rettet mich die Eitelkeit des Mannes .

„Das Geheimnis gehört zu meiner Theorie," erwiderte er ge¬
lassen. „Ich hätte sie Ihnen schon längst auseinandergesetzt, doch
waren Sie ja Ihrer Sache völlig sicher . Vielleicht fühlen Sie sich
jetzt weniger sicher. Soll ich Ihnen meine Theorie darlegen ?"

Johnson reckte sich gerade auf . „Ich bin ein vielbeschäftigter
Mensch , Herr O 'Keefe , kann meine Zeit nicht mit eitlen Phanta -

ich davon überzeugt , daß das Mädchen den Mord begangen hat .
Ich kann Ihnen noch nicht sagen, wie sie es tat , doch bin ich von
ihrer Schuld überzeugt. Alles weist darauf hin . Ihre offensicht¬
liche Nervosität , die Ilndeduld , mit der ste darauf bebarrte , die
Tür erbrechen zu lassen ". Er wandte sich an Hay. „Was ist Ihre
Ansicht , Herr Hay?"

„Das Ganze deulcht mich völlig unbegreiflich."

„Schckuen Sie , Johnson , hier auf dem Schreibtisch liegen Pa¬
piere !" rief O 'Keefe , der sich erhoben hatte . „Wir wollen sie an -
sehen".

Johnson trat an den Schreibtisch und nahm die Papiere in die
Sand . Er runzelte die Stirn , als er die Schuldscheine mit Locks
Unterschrift erblickte . Natürlich durften diese nicht gesehen , die
ganze Sache mußte vertuscht werden . „Nichts Wichtiges"

, bemerkte
er trocken . „Ich werden diese hier mitnehmen , die anderen haben
Bezug auf die Werke, interessieren uns nicht " .

„Hören Sie ", sprach O 'Keefe unvermittelt . „Ich will rugeben,
daß es sich hier um einen Mord bandelt . Weshalb aber kam der
Polizeikommissar hierher ? ,,

,
^ ' Grund wird leicht festzustellen sein ."

„Schauen wir uns die Papiere an , vielleicht geben die eine
Erklärung .

"

„Die Papiere haben nichts mit Locks Besuch hier zu schaffen .
"

„Trotzdem sie seine Unterschrift tragen ?"
Johnson war offensichtlich äußerst verlegen.
„Gut," meinte O 'Keefe , „ ich begreife vollkommen, daß Sie die

Sache vertuschen wollen, sie könnte zu häßlichen Enthüllungen
führen . Aber welch ein Verlust für die Zeitungen !" Er schwieg
einen Augenblick , genoß die Nervosität des anderen , fuhr dann fort :
„Machen Sie sich keine Sorgen , die Sache wird nicht in die Zeitung
kommen .

"
Johnson warf dem Reporter einen schier dankbaren Blick zu

und O 'Keefe fühlte , er habe feinen Gegner mattgesetzt — zumindest
für den Augenblick .

„Nein .
" Hays Stimme verriet leises Staunen ,

gerne im Werk, doch liegt mir nicht so viel daran .
"

„Ueberlassen Sie sie mir für ein paar Tage/
Fräulein Cardiffs Interesse .

"
Eine Sekunde leuchtete blitzartig der Verdacht . , jjff « 1 1

auf , doch bemerkte er bloß gelassen : „Sie glauben mit

Die Papiere sind«i»Papiere den Fall klären zu können ?"

„Ja , ich bin dessen sogar gewiß,
wichtiger Faktor ." ,w -

Hay überlegte einen Augenblick . „Sie wissen , d»»
^ wjp

Vertrauen zu Ihnen habe, O ' Keefe . Diese Papiere !
^ m

'
ff

Werke äußerst wichtig. ■ Ich überlasse sie Ihnen ,
bitten , ste niemanden zu zeigen. Sie enthalten ®e> jiii®
nisse. Niemand außer Änen darf sie berühren . Kan» j
auf verlassen?"

. „ jeJeifcjJl*

Sb«?

° > Uy
i ^ne i
He ,

5S

te ,

„Selbstverständlich. Niemand wird die Papiere . ^
sie berühren . Danke.

" Er legte die Papiere in fei»* m
„Wann bekomme ich sie zurück?" fragte Hay -
O 'Keefe runzelte die Stirn , schien angestrengt ^

Dann zog er seine Uhr heraus , schaute auf sie und '" ‘
je

itt Iffti Miniit -n nnrfi sieben .
" e .

„Es ist jetzt vierzehn Minuten nach sieben . .
Woche , genau um dieselbe Zeit , werde ich Ihnen ®

yvuuu um uieieuie u »ewe iu / tetflJ*
gen .

" Und zu sich selbst fügte er hinzu : „In der ß

wird auch das Rätsel gelöst , der Mörder gesunden >* '
^

E -

tz

K

U:

12 . Die Mächte prallen gegenein » »
^ (|ll

Selbstverständlich schlachteten die Zeitungen den i>>> f0
nisvollen Mord in Briar -Manor zur Genüge aus .
bebendes Leserpublikum genoß die schauerlichen Deta> ^

Hay hatte ohne besonderes Interesse den Worten der beiden
gelauscht ; nun trat er an den Schreibtisch , warf einen Blick auf die
Papiere und sagte lässig :

„Dies sind die Geschäftsvaviere, die ich seit einiger Zeit vermißt
habe. Wahrscheinlich waren sie unter andere Schriften geglitten .
Ich werde ste jetzt mitnehmen .

"

Er streckte die Hand aus , O ' Keefe legte hastig die feine auf die
Papiere . „Müssen Sie die Papiere unbedingt heute mit -

fililum genoß die schauerlichen
genug über die verhängnisvolle Bibliothek von

bandle sich hier zweifellos um einen Mord , der Mor f

Spießgeselle jenes Verbrechers, der Cardiff getötet b»

konnte bloß von einem Menschen begangen worden VL
Hause wohnte , denn der das Haus und den Park Va

Mit einer einzigen Ausnahme behaupteten alle,.
ts
&

- . — __ r het^ ZÄ
hätte cs sehen müssen , wenn ein Fremder das Ha »s

^ Wm/fZ
würde . Alles wies auf eine einzige Person
gen fragten empört , weshalb sich Fräulein EardiN ^ ^ ,

1:
befinde ? Satte ste den Mord nicht selbst ^ 3»»° Ifff* '

doch unzweifelMft darum . Locks Tod war , gleich m
den Aerzten einer plötzlichen Herzschwäche 3UBCJ
was aber bedeuteten die geheimnisvollen
beiden Leichen festgcstellt worden waren ? a
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ige Sümpfe in ^arienifch -Ltzbien
18. August. Aeenzia Stefani meldet : Lin Panzer -
** 1" Djebel eine Gruvve von Rebellen an , die eine

>J?®?“nn« bildeten . Nach kurzem Gefecht wurde di« Kara -
E «Ir Schiet . Die Räuber hatten 11 Tote und verloren 370

II»

Unteroffizier und 2 italienische Soldaten wurdenuiiu O llUlltilllUJC WVlVUiUl 1VIUW11

M (’n« ■* . Eine andere starke Abteilung von Rebellen wurde
Einiichen Kolonne zwischen Sira und Maraura im

jg > wandula auseinandergetrieben . Die Rebellen
jasiitÄ 30 tote Kamele und 4 Pferde zurück. Zahlreiches

[7. rcott un *
a

v muriie erbeutet . Die italienischen Truppen batten
«iÄ 11* Änrler *>en Farbigen . 24 Mann wurden verwundet . Eine

'SkS o[»
0
i!L1e Eam bei Gabr -El - Dahar in ein Gefecht mit Rebel-

zerstreut wurden , nachdem ste 11 Tote auf dem
- »Tm j j .« surückgelassen hatten . Die italienischen Truppen ver»

» ken und 1 Verwundeten .

Vorgänge in der Mongolei
»bj

'?? meldet aus Lharbin : Dii mongolischen
4^ g ^ 2keiten gegen den Staat Barga dauern fort ,

[ton mongolischen Sowietwaffe beunruhigen Barga und
^ » Einwohner , sich der llnabhängigkeitsbewegung anzu»
> Th

'
inA -b Stärke der mongolischen Abteilungen steht noch nicht

öffnet ’11“*6 Panzerzüge und Truppen haben den Kamvf gegen

^
^kchiangkaischek fordert Flotte für China

^^ iÎ ^ i Tschiangkailchek erklärte beim Stavellauf eines kleinen
t .Kanonenbootes , Lhina müsse zu seiner vollständigen Be-

Erstklassige Seemacht werden und brauche in spätestensWen 2 um; tuen uuu muu
n Eine Kriegsflotte von 600 000 Tonnen .

der Tod durch die Rennbahn
,
^ " lin , 19. August. Am heutigen »weiten Tag der

Dreiecksrennen konnte das Rennen der Svort -
1^ » nicht zu Ende gefahren werden. Auf der langen

Siewersdorf stürzte H . S e u b e r - Kleinschmalkaldenu^ V ^ lewersdorf stürzte H . S e u b e r - Kleinschmalkalden
^ j^ . dugatti . Die Zuschauermenge überflutete die Renn -

» bte übrigen Fahrer nicht mehr hindurch konnten, und
\ .t I

n abgebrochen werden mutzte . Seuber erlitt schwere
I ^ #et e '’ ebenso sein Beifahrer . Beide wurden in das

^ ankenhaus eingeliefert . Wie weiter gemeldet wird ,

lü

Monteur Fellmann - Schweiz bald darauf .

Messerstechereien nach einem FuhballspielSÄ ^»ere
»ei s*,"“- Ratlbor . 19. August. Am Sonntag nachmittag kam es

Soßnj Futzballfpieles zwischen der Sv .Bg . Beutben und
>T^ ? iatibor zu einer groben Schlägerei in der herzog -
bvr^ atzwirtschast , bei der eine Anzahl Spieler von Preutzen-

iH
’^öen

ut* Messerstiche und Fußtritte schwer« Verletzungen da -

m
■

„ ijl
^^ütenstöhe unter den Zuschauern eines Fuhball -

^2 -» Wettkampfes
l^/ .datis , 19 . August. Wie Havas meldet, ist es nach Ab -
» . ^nationalen Wettkämpfe bei einem Fubballwettspiel

0
nmann -
gekommen .
Tribünen .

>»u> vaoei leuui zu « >i<avrn uvroininen. . Veihas -
1S »>«nn^ en nicht . Rach einem Morgenblatt soll es sich um
J " 8ê

anbelt
faschistischen und antifaschistischen Jtalie «

^ Slurmkatastrophe in Haiti
s'Î ^ ated Pretz" berichtet aus Port au Prince : Der schwerste

seit 42 Jahren bat Haiti in der vergangenen Nacht
Zahlreiche Dörfer zerstört, ungeheuren Lrnteschaden an-

von
»e,

viele Menschenleben gefordert . Line Anzahl
a ist, wie gemeldet wird , gesunken . Die Zahl der

Neue SüSpoterpedittonen
In den nächsten Wochen werden drei umfassende Expeditionen

nach der Antarktis ausreisen , um die Gebiete des Südpols zu erfor¬
schen . Als die wichtigste dieser Expeditionen darf die des Nordvol -
und Ozeansliegers Richard E . Byrd bezeichnet werden, der zwei
Jahre in der Antarktis »ubringen will . Die zweite Südpolexpe¬
dition unternimmt der Nordpolbezwinger E . H . W i l k i n s , wäh¬
rend das dritte Unternehmen dieser Art von dem englischen Marine¬
offizier Jeffrey geführt wird .

Byrd und Wilkins werden zu Beginn des Monats Sep¬
tember ausreisen . Byrds Expedition geht von Neuyork aus ,
W i l k i n s will die Fahrt von San Franziska aus antreten . Ende
September soll endlich die Ausreise der Expedition Jeffrey von
Neuyork aus vor sich gehen. Jede Expedition hat sich verschiedene
Reiserouten gewählt und gesonderte Forschungsziele gesteckt . Als
Estdziel ist jedoch allen drei gemeinsam : die Eroberung des fast noch' ‘ ' ~

^ ibt
"
sich

mit 60 Begleitern zunächst nach Neuseeland. Wilkins hat den Wegvöllig unbekannten antarktischen Kontinents . Byrd begib

über Panama nach Tasmanien gewählt , von wo er Anfang Novem¬
ber mit einem Walfilchfänger nach der Rotz-See vorstoben will .
Jeffrey beabsichtigt , zuerst Argentinien anzulaufen , um mit den
dortigen Meteorologen eine engere Zusammenarbeit zu vereinbaren .
Sein Hauptquartier wird er auf Graham -Land aufschlagen.

Byrds 60 Mann -Ervedition ist also umfassend ausgerüstet , dab
sie stch bequem für 2 Jahre in den antarktischen Regionen einrichten
kann. Die Kosten dieser Expedition werden auf eine halbe Million
Dollars veranschlagt. Die finanziellen Mittel für dieses gewaltige
Unternehmen , das unter grober Arbeit monatelang vorbereitet
worden ist, sind fast von der ganzen Welt aufgebracht worden.
Byrd nimmt unter anderm eine große dreimotorige Fordmaschine
und zwei kleinere Flugmaschinen mit , um ausgedehnte Forschungs-
flüge im Polargebiet ausfühten zu können. An Gepäck soll u . a.
mitgenommen werden : drei Schallvlattenavvarate mit 115 Platten ,
ein Klavier , ein« Bibliothek von 2 000 Bänden , Jazzinstrumente ,
500 000 Zigareten , eine Tonne Tabak , riesige Mengen Kaugummi ,
eine Apparatur für Höhensonne, 60 000 Bogen Schreibpapier , um¬
fangreiche Vorräte an Fleisch , Mehl usw . Den Erveditionsteilneh -
mern wird auf diese Weise ein längerer Aufenthalt im ewigen
Eise „erträglich" gemacht werden.

Die Expedition Jeffrey dürfte annähernd 200 000 Dollars
verschlingen. Jeffrey will mit einem Stahlschiff in die Eisfelder
der Antarktis Vordringen. Außerdem führt diese Expedition ein
Bellance -Flugzeug mit stch, das der seinerzeit von den Eurova -
fliegern Cbamberlin und Levine benutzten Maschine ähnelt . Der
Führer der dritten Expedition , Wilkins , wird sich eines Lockhee-
Flugzeuges bedienen ; eine Maschine dieses Typs hatte er bereits bei
seinem Nordvolflug verwendet . Alle drei Expeditionen sollen stän¬
dig miteinander in funkentelegraphischer Verbindung stehen . Wil¬
kins hat die Absicht , das von ihm erforschte Südvolargebiet vom
Flugzeug aus photographisch und kartographisch aufzunehmen ; es
handelt sich daLei um unerforschte Strecken, die an Oberfläche so grob
wie die Vereinigten Staaten und 1 Mexiko zusammengenommen
sind , und die zum weitaus gröbten Teil noch nie ein menschliches
Äuge erblickt bat .

Das Perlenhalsband
Schillers Urenkel und die tote Maus

Ueber drei Jahre schwebt nun schon di« gerichtliche Unter¬
suchung gegen den Schriftsteller Freiherr v . Gleichen - Rub -
wurm , dem einzigen überlebenden Urenkel Schillers , im
Schloß Greifenstein (Gem. Bonnland , Bez. Karlftadt ) . Baron
Gleichen ist des Versicherung sbetrugs in Höhe von 60 000
Mark verdächtig. Der „Fränk . Volksfreund"

, unser Würzburger
Bruderblatt herichtet, daß der Varon eine Perlenkette seiner Frau
an « inen Münchener Juwelier geschickt haben wollte , die mit 60 000
Mark bei einer Nürnberger Firma gegen Verlust versichert war .
Der Münchener Juwelier erhielt wohl das Päckchen , aber darin war
keine Perlenkette , sondern — eine tote Maus . Der Baron rekla¬
mierte die Versicherungssumme, aber die Gesellschaft veranlatzte
gerichtliche Nachforschungen, die sich natürlich zuerst gegen das
Postversonal der Agentur Vonnland , des Postamts Karlstadt und
Fahrpost Frankfurt -München richtete. Die Untersuchung hat ergeben,
dab von dem gesamten Personal niemand irgendwie verdächtigt
werden kann, denn es wurde festgestellt, dab di« angeblich auf dem
Transport

zu Verlust gegangene Perlenkette Schlob Greikenstein nicht
oerlasien hat . Die tote Maus ist offenbar lebend iu da«

Päckchen gekommen .

Ihre Aufgabe sollte sein, sich durch die dünne Pappschachtel und
Pavierhülle durchzubeiben, und das so entstandene Loch hätte dann
den Beweis erbringen müssen , dab die Perlenkette gestohlen wurde .

Da die Maus zu früh starb , ist der feine Plan zunichte ge¬
worden . Nun besteht für den Varon die grobe Gefahr , vom Straf¬
richter wegen Versicherungsbetrug zur Verantwortung gezogen zu
werden . Es mub anerkannt werden , dab die gerichtliche Stelle in
Würzburg ohne Rücksichtnahme auf die literarische Stellung Glei -
chens vorgeht . Dagegen sind ander« Leute bemüht , den Urenkel
Schillers vor der Schmach einer solchen Bestrafung zu retten . Es
liegt das Gutachten eines Münchener ärztlichen Sachver¬
ständigen vor , das dem Baron v. Gleichen den Rettungsring
des 8 51 zuwirft . Hingegen stnd die richterlichen Beamten der
Würzburger Strafkammer der Ansicht , da« es nicht angeht , den
Verfasser anerkannt hoch stehender Werke, dessen 60. Geburtstag
als der eines bedeutenden Vertreters des deutschen Schrifttums
gefeiert wurde , als für keine Handlungen nicht verantwortlich
hinzustellen. ■ Der Würzburger Landgerichtsarzt Prof . Dr . Fischer
bat sich der Mühe unterzogen , die von Varon Gleichen verfaßten
Bücher und Abhandlungen durchzustudieren, außerdem hat sich Varon
Gleichen zur Beobachtung seines Geisteszustandes längere Zeit in
der Würzburger psychiatrischen Universitätsklinik aufgehalten . Man
darf nur gespannt sein , ob diese lange Untersuchung sich endlich zur
Anklage verdichtet.

Toten wird auf 200 geschätzt, während mehr als 10 000 Menschen
obdachlos sind . Der angerichtete Schaden geht in die Millionen .
Der größte Schaden wurde in abgelegenen Distrikten und einigen
der gröberen Orte angerichtet.

Kommunistische „Heldentat " •
Sn Geesthacht Lei Hamburg stürmten kommunistische

Zuhörer den Sitzungssaal der Stadtverordneten und verprügelten
den Bürgermeister und die bürgerlichen und sozialdemokratischen
Vertreter .

Pilsudski nach Rumänien abgereist
Marschall Pilsudski ist nach Rumänien abgereist.

Freistaat Raden
personelles

»umDer Landgerichtsrat Dr . M L r i ck e aus Karlsruhe ist
Oberstaatsanwalt bei der Reichsanwaltschaft ernannt .

Der derzeitige Rektor der Universität Heidelberg , Professor
Dr . Sibelius hat einen Ruf für neutestamentliche Theologie an
die Universität Bonn erhalten . Es wird versucht , den auch um dar
kulturelle Leben Heidelbergs sehr bemühten demokratisch orientier¬
ten Gelehrten in Heidelberg zu halten .

%
wie die Natur ihn schafft,
nicht chemisch behandelt/
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Die Wanderheuschrecke

weiten bildet das
I " dies?

' - ^ ^ 1 der orientalisc
de» Zeuschreckenschwärme voi

Von I . K a l i s ch.

wtL^ tbe., Ochern Moses , worin sie zu den „zehn Plagen "

V 'w3 °fte
^ e *tt>er Aegypten kamen . Bei uns . in der ge-

!̂ h2d dj »i
'. chan sich kaum eine Vorstellung machen , wie

U4» ^ in schwärme auftzeten . Wo ste hingeraten , ist ein
» ES !'tt 0en Minuten vollständig zerstört. Elücklicher -
I ' ' W Kirtage nicht alljährlich auf , doch kommt e» »u-
w RSi » Heuschrecken mehrere Jahre hintereinander er-
» .< IIl1 trat ” dem Landmann ein grober Schaden entsteht. Die

Massenauftreten der Wan -
orientalischen Landbevölkerung . Wie

von jeher waren , ersehen wir

/

auf . Unter Summen und Brausen , wie
iibtt" ! öieben die Millionen Heuschrecken dahin und

17» r>rk°„ Pe Eetreidefrucht . Wenn alles vernichtet und
wieder davon. Sobald die Landbevölkerung

- £% i ,,
tsUnbe+

n aufgesuchten Gegenden ihr Nahen
6eoJ ,c. Feuer , schwenkt brennende Strohbüschel und

» v* obäwH Ju schreien und zu lärmen , in der Hoffnung,
I Tcf,? en zu können. Aus Mangel an Nahrung ver-

selbst nicht Bäume , dis bis »um letzten
Nirt S 5töIt werden -

liinint" '^ ecke ist bräunlich , bisweilen auch grünlich
Mri .? t ei» . Y, .?att3 die Farbe der genossenen Nahrung an.

»> sit >,!. 1-ange von 6—8 Zentimeter . Der Selbsterbal -
Ursache des Wanderns . Infolge einer Lber-

n . und io machen
einer bestimmten

d p. ',ui rnre manrung zu lucqen. Die Wanderun-
bei Tage statt .

Nnn^ enden, besonders in der Wüste , dient di«
!v >! fSf * k.Pung . Beduinen und Araber finden st« sogar

ll)!ten selten sie als Delikatesse. Man salzt
v® Sficit 5eL ein , damit es im Winter nicht an Fleifch -

- On„ - • air hHreii . dab Johannes der Täufer in
'■* ' ,1 ' - iiunp. c~cn lebte , io dürfen wir nicht glauben , daß
k . 1ik Ln !,, , " öu gezwungen war . diese Tierart bildete

»i ». " gsnabrung der Wüstenbewohner.

^ L .die

gilt die Heuschrecke als Leckerbissen .
Auch in

Völkern diese Tierart der Gegenstand von Sagen und Erzählungen
bildet« . Man bat sogar Astbildungen und Reliekarbeiten in Stein
und Metall von ihnen vorgefunden. Auf einem Relief ist die Zu¬
bereitung von gerösteten Heuschrecken, die für die Tafel eines
assirischen Königs bestimmt sind , deutlich ersichtlich. Zur Zeit der
Pharaonen scheint Aegypten häufig von LLanderheuschrecken
geplagt worden zu seln , denn wiederholt sehen wir auf deren Grä¬
bern Abbildungen von Heuschrecken, die wahrscheinilch eine zaubcr-
abwehrende Bedeutung für sie hatten .

In Kleinasien , in Griechenland und Aegypten , Länderstrecken ,
die auch früher häufig von veuschreckenschwärmen beimgesucht wur¬
den , opferte man dem Gott der Sonne und des Lichtes, damit er
der Bevölkerung seinen Schutz bei der Vertreibung der Plage ange¬
deihen lieb . Es stnd uns griechische Münzen überkommen, auf
denen eine Aehre mit Eule und Heuschrecken dargestellt sind . Die
Eule galt nämlich als Feind der Heuschrecke . In früheren Jabren
war auch Deutschland von dieser Plage nicht verschont geblie¬
ben . Aus dem Jahre 1693 und 1748 sind Münzen bekannt , auf
denen hildliche Denkmäler »eigen, wie sehr sich die Menschen da¬
mals mit der Wanderheuschrecke beschäftigten. Eine der Münzen
zeigt in der Mitte einen herabsteigenden Heuschrcckenschwarm , zwei
sitzen bereits auf dem Grasboden . Die Aufschrift lautet : „Denk an
oav schreckliche Heuschreck Heer ; Dab dich nicht Gottes Zorn ver¬
zehr.

" Auf der Rückseite trägt die Münze folgende Inschrift :
„Morgenländs Heuschrecken welche aus Türken Kommende, im Au¬
gusts und September 1693 durch Ungarn , Oesterreich . Schlesien .
Böhmen, Voigt - und Osterland , in Thüringen gezogen , allda sie er-
frohren und dem Vieh zur Speise worden.

"

Die bildlichen Ueberlieserungen »eigen uns , daß sich die Men¬
schen von frühester Zeit an mit der Wanderheuschrecke beschäftigt
haben , di« damals eine gerade so grobe Plage war , wie beute.

Oie tzopplakrankheit
Zeitglosse von Alfred Auerbach .

Wir sind gewiß krank , nein nicht ganz, aber doch ein klein
bissel mitgenommen.

Sebt euch di« Plakatsäulen an . Auf denen bopvlat alles .
Tbrater : Hoppla , wir lieben.
Kino : Hovvla . wir flirten .
Kabarett Hoppla, wir tanzen . —

Das beißt nein , ich tu 's nicht , denn, hoppla , da fällt mir ein , ich
könnte damit »u spät kommen und ein anderer Hörspieldichter wäre
mir schon vorausgebopplat .

Denn selbst Schlagwörter sterben beute schnell.
Die 6 Personen , die den Autor suchen, sind schon längst müde

geworden, ste haben ihn hier nicht gefunden und sind hoppla , ins
Jenseits abgezogen.

Das Heidelberger Herz ist in einer grobstadtischen Touvlet -
fabrik ruiniert worden, es schlägt auch nicht mehr und ob sich ,
hoppla, die Reparatur lohnt , ist zweifelhaft .

Wir müssen also andre Schlagwörter erfinden , ich schlage vor :
^Hallob — Record — zuck — zuck !"
„Rakete! — bum — bum !"

Literatur
Warum arm lei« ? Von Fritz Tarnow . Gewerkschaften und

Wirtschaft. Heft 3. Berlin 1928. Verlagsgesellschaft des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes m .b .H. Preis 1,60 M , Organisa -
tionsvreis 1 M. — Tarnow erörtert die Sinnlosigkeit des
fließenden Bandes , dessen Propagandisten meinen , dab man
auf ihm alles in unendlich wachsenden Mengen erzeugen müsse,
ohne dab sie stch darum kümmern, wer am Ende des Bandes
steht , um die Ware abzunehmen. Das Kapitel „Backöfen statt
Brot " zeigt meisterlich, wohin die Rationalisierung führt , wenn
dabei der Mensch vergessen wird . Aber Tarnow kritisiert nicht
nur , er nimmt nicht nur negativ Stellung . Ms Vorsitzender des
Deutschen Holzarbeiterverbandes und als tätiges Mitglied der
groben Industrie -Enquete bat er tiefe Einblicke in den privatkapi¬
talistischen Betrieb tun können. Dazu kommen jahrzehntelange
Erfahrungen aus der Eewerkfchaftspraxis und Kenntnis der Psy¬
chologie der Unternehmerargumente . Deswegen gelingt es Tarnow
in seiner Arbeit , durch eine positiv « Kritik die Möglichkeiten
aufzuzeigen, wie wir aus dem Widersinn der privatkapitalistischen
Produktion ohne Förderung der Kaufkraft , zum harmonischen
Kreislauf der organisch mit dem Menschen ver¬
knüpften Eemeinwirtschaft kommen können . Dir
Arbeit .Marum arm sein?" ist in bestem Sinne eine Dokumrnta
tion des gewerkschaftlichen Gestaltungswillens . Tarnows Arbei '
ist das , was der klassenbewubte Gewerkschafter jetzt braucht. Diesr
Arbeit war für die Gewerkschaften bitter nötig , sie ist für sie ge
schrieben . Jetzt kommt es darauf an , sie dem Gewerkschafter, den
aktiven Mitkämpfer in die Hand »u geben. Diele Unsicherheiten
in der gewerkschaftlichen Agitationsarbeit und viel Streit um Ta -
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Nr . 263 . Stapellauf der «Europa -.
Der 46 OVO-Tonn .-Dampfer , das größte,
schnellste und sicherste Schiff der deut¬
schen Handelsmarine , nach glücklichem
Stavellauf . Die „Europa " wirkt unter
ihren kleinen Geschwistern wie ein
Riese. ( Bild links .)

Nr . 264. Der erste Schlafwagen -Auto¬
bus . Auf der Strecke London—Liver¬
pool verkehrt feit einigen Tagen ein
Schlafwagcnomnibus , der 12 Personen
Unterkunft gewährt . (Bild rechts .)
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"ttet.verKehrspoMiK und Verkehrsrecht
Programmatische Forderungen des Verkehrsbundes

Ueber dcses außerordentlich wichtige und interessante Thema
machte der Bolkswirtschaftler pes Deutschen Verkehrsbundes , Dr .
Hertneck , auf dem Bundestage in Leipzig sehr wichtige Ausfüh¬
rungen . Der Vortragende entwickelte folgende Leitsätze : Die
Wandlung in Staat und Gesellschaft und die damit verbundene
Erweiterung der gewerkschaftlichen Tätigkeit stellt die Arbeiter¬
schaft wor Probleme , an die sie vor einigen Jabren kaum gedachthat . Dem Verkehrsbund liegt vor allem die Verkehrspolitik und
das Verkehrsrecht am Herzen . Der Bund ist heute in zahlreichen
für die Berkebrsvolitik sehr wichtigen Körperschaften vertreten .
Die erfolgreiche Tätigkeit der Organisation auf all diesen Gebie¬
ten macht es wünschenswert, diese im verstärkten Maße fortzu¬
setzen .

Der Verkehr gehört zum wichtigsten Teil der Wirtschaft. Ein
Stillstand des Verkehrs würde ein Stillstand der Wirtschaft sein .
Wenn der Verkehr ein solches wichtiges Glied der Volkswirtschaft
darstellt , so darf er nicht egoistischen Sonderinteressen ausgeliefert
sein . Dieser Gedanke bat mit dazu beigetragen , daß die Post,Eisenbahn , Straßenbahn und teilweise auch der Krastwagenver -
kehr der Privatwirtschaft entzogen wurde . Die gewerkschaftliche
Berkebrsvolitik bat zum Ziel , den Verkehr dem Volksganzeu und
der Allgemeinheit nutzbar zu machen . Deshalb werden an den
Verkehr folgende Anforderungen gestellt : Leistungsfähigkeit , Plan¬
mäßigkeit und Eemeinwirtschaftlichkeit. Der Verkehr muß so billig
als möglich sein . Die Rationalisierungsbewegung hat auch den
Verkehr ergriffen , doch ist neben Richtigem auch vieles falsch
rationalisiert worden. Der Verkehr muß auch dem Personal die
absolute Sicherheit bieten . Die Sicherheit ist nicht genügend ge¬
löst in der Seeschiffahrt und im Kraftverkehr . In der Seeschiff¬
fahrt bat die Seeberufsgenossenschaft, eine reine Reederorganisation ,die absolute Kontrolle . Der Verbandsvorsitzende S ch u m a n hat
des öfteren im Reichstag die Forderung ausgestellt, me Aufgaben¬
gebiete der Seeberufsgcnossenschaft einer neu zu schaffenden Reichs-
bcbörde zu übertragen . Zur Sicherheit des Autoverkehrs können
zunächst folgende Vorschläge gemacht werden : Verstaatlichung des
Autofahrschulwesens und eine einheitliche Reichsverkehrsordnung.
Wenn wir über die Leistungsfähigkeit der deutschen Verkehrsein¬
richtungen ein Urteil abseben sollen , so kommt es nicht allein dar¬
auf an , den anfallenden Verkehr zu bewältigen , sondern der Vcr-
ekbr soll auch zur Förderung der Wirtschaft beitragen .

Das Verkehrswesen soll ein einheitliches Ganzes bilden . Da¬
von ist Deutschland noch weit entfernt . Es braucht nur an den
Gegensatz der Reichsbahn und den Kraftwagenverkehr , von Reichs¬
bahn und Binnenschiffahrt erinnert zu werden. Es herrscht auf
vielen Gebieten ein vollständiges Durcheinander . Voraussetzung
für eine durchgreifende Besserung ist, daß eine Instanz geschaffenwird , wo die Fäden zusammenlaufen . Es braucht nicht besonders
betont zu werden, daß nur das Reich eine solche Ecneralinstanz
zu schaffen in der Lage ist. Selbstverständlich kann nur eine demo -
kratiiche Zusammensetzung einer solchen Verkehrsstelle in Frage
kommen . Die Unternehmer wehren sich gegen einen weiteren
Einfluß des Staates auf die Verkebrspolitik mit Händen und
Füßen , während die Gewerkschaften eine solche Entwicklung lebhaft
begrüßen. Doch zur Verwirklichung dessen sind zahlreiche Hinder¬
nisse zu überwinden . So fehlen dem Reich noch viele staatsrecht¬
liche Kompetenzen. Aber selbst die Befugnisse, die die Weimarer
Verfasiung dem Reich gibt , sind beute noch nicht voll ausgenutzt
worden. So hat das Reich bisher auf die Schaffung eines Reichs-
wasierstrabengeictzes und einer Reichsverkebrsordnung verzichtet.Die Wasserstraßenverwaltung ist noch immer nicht verreichtcht .

Soweit die Landstraßen in Frage kommen , sind nicht nur die
Länder , sondern auch die Provinzen und Kreise souverän. Früher
war dies nicht «besonders gefährlich. Jetzt bildet dieser Zustand
aber ein Hemmnis für die gesamte volkswirtschaftliche Entwick¬
lung . ^ as Kraftfahrzeug bat seinen Siegeszug angetreten . Damit
wurde den Landstraßen eine Bedeutung gegeben, wie nie zuvor.
Daher muß der Bau von Landstraßen nach den großen Gesichts¬
punkten des Durchgangsverkehrs betrieben werden. Diese Auf¬
gaben kann nur das Reich erfüllen .

Gerade deshalb ist es notwendig , daß die Arbeiterschaft ihren
ganzen Einfluß aufwendet , um eine volkswirtschaftlich wichtige
Aufgabe der Erfüllung näher zu bringen . Alle die hier ange¬
schnittenen Probleme sind nicht nur von nationaler , sondern auch
von internationaler Bedeutung . Der Deutsche Verkebrsbund muß
in die internationalen Verkehrssysteme nach planmäßigen Richt¬
linien eingcgliedert werden. Um die Durchführung der Gedanken
der Gemeinwirtschaftlichkeit und Planmäßigkeit zu gewährleisten,
ist es notwendig , daß die öffentliche Hand im Verkehrswesen stark
beteiligt wird . Das letzte Ziel der Entwicklung muß der Sozia¬
lismus sein , wo all die hier behandelten Probleme zu einer noch
höheren Einheit geführt werden.

Tagung des Verkehrsbundes
Schlichtungswesen und Beamtenrechte

Am Donnerstag nahm die Generalversammlung des Deutschen
Lerkehrsbundes ein Referat Nörpels vom Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbund über

„Die arbeitsrechtliche und sozialpolitische Gesetzgebung "
entgegen. Nürvel verwies auf zahlreiche Fortschritte , die in den
letzten Jahren erhielt werden konnten, so auf das Arbeitsgerichts -
oeletz, auf das Gesetz über Arbcitszeitvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung, auf wichtige Bestimmungen über den Mutter -
und Schwangorenschutz und schließlich auf die öeraufsetzung der
Lohnvfändungsgienze . Die Beratungen des neuen Strafgesetz¬
buches im Reichstag hätten auch die Gewerkschaften vor wichtige
Entscheidungen gestellt. Es tauchte z. B . die Frage auf , ob ein
strafrechtlicher Schutz der Bereinigungsfreiheit und der Arbeitskraft
von den Gewerkschaften gefordert werden solle . Man habe die
Frage in den Gewerkschaften verneint und sich auf den Stand¬
punkt gestellt, den Schuh der Arbeitskraft durch den Staatsanwalt
grundsätzlich abzulehnen . Aus dem Arbeitsverhältnis müsse der
Staatsanwalt Herausbleiben , die gewährleistete Koalitionsfreiheit
müsse genügen, um die Forderungen der Gewerkschaftenauf arbeits -
rechrlichem Erbiet durchzusetzen . — Nörpel ging dann auf die An¬
griffe ein , die aus Arbeiterkresen gegen das

Schlichtungswesen
erfolgt sind, und führte aus , daß die Gewerkschaften es sich sehr
überlegen müsien, ob sie einem Abbau des Schlichtungswesens zu¬
stimmen können. Der heutige Staat sei kein Obrigkeitsstaat mehr,er habe vielmehr die Aufgabe , seinen Staatsbürgern Hilfe zu
leisten. Dieser Gedanke lebe im Schlichtungswesen. Es sei aber
zu fordern , daß nur die Gewerkschaften bei vorliegenden sozialen
Interessen oder der Staat bei vorliegenden allgemeinen Interessen
die Berbindlichkeitserklärung beantragen dürften . Den Arbeit¬
geberverbänden müsse das Recht , Verbindlchkeitserklärungen zu
beantragen , genommen werden.

Die Aussprache ersteckte sich in der Hauptsache auf das
Schlichtungswesen. Abgelehnt wurde der Schlichtungsgedanke nur
von einem Kommunisten, der mit den bekannten Einwänden der
kommunistischen Opposition operierte , ohne bei der Versammlung
irgend welches Verständnis zu finden. Dem Referenten war es
ein Leichtes, die Einwllrfe des kommunistischen Redners zurück¬
zuweisen. Zu den Ausführungen Nörpels wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen, in der es heißt :

„Die in dem Entwurf eines Strafgesetzbuches enthaltene Be¬
stimmung, die die Kamvffreibeit der Arbeiter in den sogenannten
lebenswichtigen Betrieben beschränken , sind zu beseitigen. Durch
die Derbindlichkeitserklärung müssen die sozialen Interessen und
die allgemeinen Interessen gewahrt werden. Das Arbeitsschutzgesetz
einschließlich der Reichsarbeitsaufsicht ist schnellstens zu verabschie¬
den und auf alle Berufsgruppen auszudehnen . Der Achtstunden¬
tag und eine ununterbrochene 36stündige Ruhezeit müssen garan¬
tiert werden. Das Berufsausbildungsgesetz ist auf alle Jugend¬
lichen auszudehnen . Die Verlängerung des Tarifvertrags ist
ist sicher zu stellen ; die Krisenunterstützung und die Kurzarbeiter -
Unterstützung müssen alle Arbeiter und Angestellten erfassen . Die
Seemannsordnung und das Vinnenschiffahrtsgesetz sind den allge¬
meinen Grundsätzen des Kollektivarbeitsrechts anzupassen. Die
gesamte Sozialversicherung ist zu vereinheitlichen , die Leistungen
sind zu erhöhen, die Selbstverwaltung ist auszubauen .

"
Eine weitere Entschließung, die von T r ü g e r (Vraunschweig)

begründet wurde , fordert Schutz der Kraftfahrer gegen
unberechtigte Entlastung .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen sprach Dr . Völker
vom Allgemeinen Deutschen Beamtenbund über die

beamtenpolitische Gesetzgebung
in der Republik . Seine Ausführungen gipfelten in folgenden For¬
derungen : Da die beamtenpolitische Gesetzgebung nach der Staats¬
umwälzung die Erwartungen und Forderungen der Beamtenschaft
nicht erfüllt bat , muß eine Reform durchgeführt werden, die zur
Grundlage des Deamtenprooramms des Allgemeinen DeutschenBeamtcnbundes haben muß. Das neue Beamtenrecht hat den ver¬
änderten rechtlichen und politischen Verhältnis,Rechnung zu
tragen , die staatsbürgerliche Gleichberechtigung des Beamtentums
anzuerkennen und seine Rechte als öffentliche Arbeitnehmer zu
schützen !

11 . Hauptversammlung
des T.-V. Oie Naturfreunde in Zürich

Zürich, 18 . August (Eig . Bericht)
Die 2 . Deutsche Reichsversammlung nahm am Morgen des 17 .

August ihren Fortgang . Eine grobe Reihe von Beschlüssen fand An¬
nahme , die der Bewegung neue Ausdehnungsmöglichkeiten geben.So soll der P r e s s e d i e n st insbesondere in der Bildberichterstat -
tung zeitgemäß vervollkommnet werden. Der Reichsbaufond
darf zunächst nur zu alpinen Unterkunftshäusern Verwendung fin¬
den. Die Bildungsarbeit wird in großzügiger und grund¬
legender Weise dadurch gefördert , als Richtlinien für mehrere
Reichsarbeitsgemeinschaften Annahme fanden , die der Arheit der
Naturfreunde für Naturerkenntnis und Menschenbildung breiteste
Auswirkung ermöglichen.

Die Frage der Jugendarbeit beschäftigt die Tagung in
sehr ernster Weise. An der Bildung eines Reichsjugendkartells
soll tatkräftigst mitgearbeitet werden. Im nächsten Jahre soll
neben einem Äeichsjugendtrekfen auch ein Reichsfüb -
rerkursus und eine Jugendleiterkonferen » stattfin¬
den. Mitarbeit in der staatlichen Jugendpflege und Jugendwohl¬
fahrt ist eine der dringlichsten Aufgaben . Wo diese nicht möglich

ist, muß in den Arbeiterfportkartellen der Einfluß deraK J
*

Rechte der Arbeitersport - u . Wanderbewegung in den
verstärkt wahrgenommen werden können. Wo von den -W ^ Mi
das Jugendberbergs *weien geleitet wird ,

'oU

Ausstellungen soll die Jugendarbeit w* «m
ch außen sichtbaren Zeichen der Naturist^ !
Unterkunft s - unnd Ferien b * tfi.

diese Heime fand eine eingehende Aussprache statt.
es , ihre Zahl zu vermehren , sondern sie vor allem »u
ten der Erboluna auszubauen . ilt Ziel . Mit der Fe t .^ e

werden. Die na
gung sind unsere

ten der Erholung auszubauen , ist Ziel . Mit der
genossenschaft Thüringen soll weiterhin die Bel
rechterhalten bleiben . Als eine sehr segensreiche Einri
sich schon jetzt die Unfallunterstützungskaste,
weiterhin betrieben .

Ihr
t

Wegbezeichnung
nenswert t [t rtoi*, , vhu . .. . .
Würzburg die Schaffun g eines Naturschutz ^ ' »jjl
gestrebt wird . . «ii>,

Durch die ganze Reichsversammlung zog sich
Faden der Willensausdruck , alle Arbeit , die geleistet ® 1
Dienst sozialistischen Kulturgeschehens- und werden»
Eisern und energisch wird die Naturfreundebewegung .

•riljflw Suij
teil in den Kulturforderungen sozialistischen Auftriebs Aktien
füllen . Die Versammlung legte am Grabe AuSu > ^ ,

°>i
einen Kranz nieder .

Aus aller Welt
Deckeneinsturz

. . ... . . .. . - Nizza sti" «- .z„
einer Kaserne ein . Ein italienischer Arbeiter wurde «In Villefranche - sur - Mer

« j .. „ di«
bei Nizza

C-UIVV / UiitVIlV ( lll , Will UUUllUIU/ll •
andere schwer und eine Anzahl Soldaten leichter verletzt

Wirbelsturm
Bei einem Wirbelsturm in^ A l g i e r kamen 13 . j*6

l . -xitt

« n

Leben, 150 wurden verletzt. Im Hafen von Bougw
Boot . Fünf der sieben Jnsasten ertranken .

Schwerer Zusammenstoh zwischen Autob^
und Strahenbahn &

3 « Köln erfolgte am Oberlände -llfer ein folg «"'^ ast^»v.;^
sackmenstoß zwischen einem mit Ausflüglern besetzten
ans Remscheid und einem Straßenbahnzng . Bei dern^ ^ c <*•■%((wurde« 20 — 30 Personen mehr oder weniger ^Eine Frau wurde tot unter den Trümmern hervorgeZ »«
vielen Verletzten handelt es sich in der Hauptsache
Bein - und Beckenbrüche .

Finanzmann vergiftet .-MIn einem Berliner Sanatorium bat sich der « 1
kannte Wiener Finanzmann Arthur Drucker
tabletten vergiftet . Das Motiv ist wirtschaftlicher Ar -

Eisenbahnunfall in Mailand '
Im Mailänder Nordbahnhof ereignete >Ard <^

Personenzug ein Unfall , bei dem 15 Reisende verletz«
unter mehrere schwer . . . .JtJjki

Vier Tote beim Absturz eines Förderldl .„jjg .
Nach einer Meldung des Ercelsior aus Beiruts 1 ,

der Schächte der Alpinen Montangesellschaft ein mit ft
besetzter Förderkorb fünfzehn Meter tief abgestürzt.
kamen ums Leben, zwei sind schwer verletzt worden-

Weltkongreh für liberales Zudentu^
Vom 18 . bis 21 . August findet in Berlin der: j>r

greb des Weltverbandes für liberales Judentum st»« '

„Hermann Köhl" wieder freigegeb̂
Das in der Tschechoslowakei beschlagnahmte den

Hermann Köhl wurde wieder freigegeben.

Schwere Bluttat einer Frau
In der Nähe des Bahnhofes Münster

in einem Gebüsch eine Frau mit durchschnittener
lebend aufgefunden . Daneben lagen zwei Kinder, »p,
Alter von 3 Jabren und ein Mädchen von etwa %/JI
tot mit durchschnittener Kehle. Allem Anschein
nachdem sie die Kinder umgebracht hatte , einen Ätzers «
unternommen . Sie wurde in das Krankenhaus
sie hoffnungslos darniederliegt . Der Grund »u s
nicht aufgeklärt .

Der Tod im Steinbruch
In einem Steinbruch im Stadteil Sachlenfel £

Schwarzenberg gehört , stürzte eine Felswano ^ v .f
- >M

gens in die Tiefe. Der 45 Jahre alte Arbeiter V”
o>E .

Schwarzenberg konnte nur noch als Leiche ßtpon « ms " ^. Krankenhaus s -eit ^Arbeiter wurden schwer verletzt ins Ktanttno ^ .^ tv
weitere Arbeiter konnten sich noch rechtzeitig i» ° —

Weiße Zähne : Chlorodd
Der berühmte , soeben aus Asien zurückgekehrte Tibetforsdier Dr . Wilhelm Filchner schreibt uns wie folgt : Von Srinagar aus, dem Endpunkt mein^ ... ^währenden innerasiatischen Expedition, darf ich Ihnen mitteilen, daß ich mit dem von Ihnen hergestellten Chlorodont wiederum sehr günstige Erfahrung ^Meine Zähne sind gesund geblieben und haben immer noch blendend weiße Farbe . Die erfrischende Wirkung wUr

grei ^ Vbesonders in heißen Zonen angenehm empfunden. Ick werde das genannte Mittel auch fernerhin in Gebrauch behalten und empfehle es besonders ForsduinS 5
^ d,-

angelegentlich zum Gebrauch . Srinagar , den 16. April 1928 . Dr. Wilhelm Filchner . — (Originalbriet bei unserem Notar hinterlegt .) — überzeugen Sie sich zuerst
einer Tube zu 60 Pf. , große Tube 1 Mk. Chlorodont-Zahnbürsten 1 .25 Mk., für Kinder 70 Pt Chlorodont- Mundwasser Flasche 1 .25 Mk. Zu haben in allen L
Verkaufsstellen. Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück.
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Meiallaroener - Tagung
Statutenänderung Kommuntstifüie Storungsoerjulye ^ Oas abgeänderte Statut genehmigt / Nbtchtrdsgruö ^ ^' ,| l 1855

auslünüifchen Delegierten / Oie Beschwerden an den Verbandstag / Wahl des Vorstandes ^ Graste Mehtll
für den bisherigen Vorstand ✓ Diäten- und Gehültersestsetzung ^ Der nächste Verbandstag in Dortmund ^ r.

Fünfter Verbandlungstag .
h .w . Karlsruhe , 18 . August.

Di« Sitzung des letzten Verbandlungstages eröffnet Verbands -
vorfitzender Brande ». Zunächst erstattet di« Befchwerbekommissi »»

( in neuer Kämpfer für den Drdeiter-
Turn- und Sportbund im Z. Bezirk

Allmählich bricht sich die Erkenntnis Bahn , daß alle Arbeite
brüder , die Svort treiben , dies im Arbeiter -Turn - und Sportbund
tun sollen . Mit Hilfe der proletarischen Tageszeitung Mittel¬
badens , durch unermüdliche Agitation der Funktionäre des Arbei-
ter -Turn - und Sportbundes und durch die Mitarbeit überzeugter
Klastengenosten, war es wiederum möglich , einen neuen Streiter
zu gewinnen . Es ist dies der Arbeiter -Turn - und Sportverein
Auerbach bei Langensteinbach. Am verflossenen Mittwoch fand die
Gründungsversammlung statt ; 30 Genossen konnten schon
als Mitglieder gewonnen werden. Wir begrüben den neuen Ver¬
ein aufs herzlichste , wünschen ihm eine gute Entwicklung und geben
un » der Hoffnung bin , pflichttreue Arbeitersvortler gewonnen zu
baden . Der jung« Verein stellt vorerst eine Fußballmann -
schaft ins Feld und wird sich an der kommenden Serie beteiligen .
Den umliegenden Vereinen wird unser junger Svrob zur Unter¬
stützung in allen Fragen empfohlen.

Es ist dies seit wenigen Wochen der dritte Fußballver -
ein . der im 3 . Bezirk gewonnen werden konnte. An die noch
außenstehenden Ortschaften mit bürgerlichen Soortverenen ergebt
hiermit norbmals der Appell, sich dem Arbeiter -Turn - und Sport¬
bund anzukchlreßen . Es gibt für die Fußlmllvereine keine Ausrede
mehr, sie batten keine Spielmöglichkeit . 50 Vereine betreiben i«
3. Bezirk den Fubbalftvort . Durch die gute geographische Lage der
Vereine ist so gut wie gar kein Fahrgeld zu bestreiten, was zu einer
wesentlichen Verbilligung des Fußballsvortcs beiträgt und auch im
Jn '. ereste der Arbeiterschaft liegt , die mtt jedem Pfennig rechnenJn '. ereste der Arbelterschaft liegt , die mtt jedem Pfennig rechnen
mutz. Zum anderen sei noch gesagt, das, es für einen gewerkschaft¬
lich und parteipolitisch organisierten Arbeiter unwürdig ist, noch
länger Mitglied in den bürgerlichen Sportvereinen zu bleiben.
Der reaktionäre Kurs , der unter dem Deckmantel der poli¬
tischen Neutralität von seiten der bürgerlichen Sportverbände cin-
geschlagen ist , mühte jeden klassenbewuhten Arbeiter zur Besinnungbi 'irren . Dtsbalb werdet Mitglied im Arbeiter » Trr»n- und S »»rt -

L. Br .

Meine vpormachrtchre«
Dt« Lag« im TUL . Im finnischen Arbeitersportbund (TUL)beben sogenannte „Spartakiadekomiteer " besonders eifrig gegen

den Beschluß der Sozialistischen Arbeiter -Svoit -Jnternationalr , der

Schluß der Tagung
Ein tüchtiges Stück Arbeit wurde am letzten Verhandlungstage

geleistet. Wenn die grobe noch vorliegende Arbeit glatt bewältigt
werden konnte , so ist dies vor allem der straffen und energischen
Verhandlungsführung zuzuschreiben . Allen Versuchen , die Ver¬
handlungen in die Länge zu ziehen, lange , weitschweifende Reden
zu halten , wurde durch rechtzeitig gestellte Schlubanträge ein Ende
bereitet . Die Debatte wäre ja ohne diese Konzentration ins Ufer¬
los« gewachsen . Eine Rede Für und eine Rede Gegen, dann wurde
abgestimmt. Das Statut wurde endlich nach eingehender Durch-
Ivrache angenommen ; nur 25 Stimmen waren dagegen.

Di « neue Fassung saht die Organisation straffer zusammen;
ovvosttionellen Quertreibereien und Spaltungsversuchen werden
Riegel vorgeschoben . Dah dieses Statut den Kommunisten nicht
gefiel , deren Hetz- und Wühlarbeit im Verbände nun mit Hilfe
des Statuts das Handwerk gelegt werden kann, öder wenigstens
eine kräftige Abwehr entgegengesetzt werden kann, ist verständlich.
Der Verbandstag lieh fich aber nicht beirren ; er traf sein « Ent¬
scheidungen nur mit dem einzigen Ziele im Auge, die Schlagkraft
und Geschlossenheit des Verbandes zu erhalten . Die neue Satzung
wird sicher dem inneren Verbandsleben zum gröhten Nutzen gerei¬
chen, was seiner Schlagkraft nach auben nur von Vorteil sein wird .

Ein Zopf, der eigentlich schon längst hätte abgeschnitten werden
sollen — wie auch jener der öffentlichen Festsetzung der Gehälter
der Angestellten — ist die Besprechung der unzähligen Beschwer¬
den von ausgeschlossenen oder sonstwie gemahregelten Verbands -
Mitgliedern . Stundenlang ziehen sich diese Berichte hin ; e » wird
debattiert , bin und her gestritten , und schliehlich wird dem Antrag
btt Kommissionen zugestimmt. Es wäre dringend nötig , dah die
Derbandsleitung einen anderen Weg der Erledigung der Beschwer¬
den sucht, als dies« umständliche, unzeitgemäbe und langweilige
Art der Behandlung . Diese Debatte , die für di « Offfentlichkeit
kaum irgendwelches Interesse hat , zog sich stundenlang hin.

Der Ausgang der Vorstandswahl war nicht zweifel¬
haft . Der Derbandstag hatte keinen Anlah , in der Leitung irgend¬
welche Veränderung vorzunebmen. Er wählte die beiden bewähr¬
ten Kollegen Brandes und Reichel , sowie alle übrigen bis«
herigen Funktionäre wieder und als neuen Sekretär für den ver¬
storbenen Alfons Buse den Führer der Amsterdamer Fraktion auf
dem Verbandstag , Franz Metz ( Frankfurt ) .

Ein bißchen im Widerspruch mit dem der Derbandsleitung mit
riesiger Mehrheit gezeigten Vertrauensbeweis , stand dann das Ge¬
zänk « um die Gehälter der Derbandsangest « Ilten .
750 M. Monatsgehalt war für di« Leiter einer Organisation vor-
geschlagen . di « demnächst eine Million Mitglieder zählen wird , eine
Bezahlung , die man mit dem besten Willen nicht als übettrieben
bezeichnen kann. Aber selbst diese Forderung wurde abgelebnt .
Die Debatte über diese Angelegenheit machte wirklich einen mehr
wie kläglichen Eindruck. Den Vorsitzenden und Kassierern wurden
schließlich noch 50 Ji abgezwackt . — Als Sieger im Kampfe um den
nächsten Tagungsort ging Dortmund hervor . Au» dem an
Raturschönbeiten so reichen Baden hinein in die rauchgeschwängerte
rote Eide !

Arbeitsreich« , aber auch schöne Tage waren es, die die Dele¬
gierten in Karlsruhe erlebt haben . Erfolgreiche Arbeit wurde ge¬
leistet. Der Metallarbeiterverband ist im Aufstieg, in Bälde wird
eine Million Mitglieder im Deutschen Metollarbeiterverband or¬
ganisiert sein. Die Berbandstagc dienen der inneren Festigung
de» Verbandes , sie stärken seine Kampfkraft nach außen . Auch der
verbandrtag in Karlsruhe wird eine Etappe sein im Aufftieg der
deutschen und der internationalen Metallarbeiterbewegung . h . w .

einen Bericht über die Beschwerde eines Kollegen aus Halle gegen
seinen Ausschluß . Der Betreffende bat sich an den Verbandsaus -
schub gewandt . Vorstand und Verbandsausschub haben nichts da¬
gegen einzuwenden, wenn die Beschwerde vom Verbandstag er¬
ledigt wird . Die Kommission wünscht Abstimmung darüber , ob der
Verbandstag über die Beschwerde entscheiden will , ohne daß vorher
der Verbandsausschuß gesprochen bat . — Nach kurzer Debatte wird
dem Vorschlag »ugestimmt, daß der Verbandstag über die Be¬
schwerde entscheidet . - — Es folgt hierauf die

Einzelberatung des Statuts
Berichterstatter ist Kauflers . Das Statut hat eine gründliche

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird der

Der Bericht der Beschwerdekommissionen
entgegengenommen. Saav -Osnabrück berichtet über eine Anzahl
Beschwerden von Berbandskollegen . Die Beschwerden werden nach
den Anträgen der Kommission erledigt , über den einen oder an¬
deren Punkt entsoinnt sich eine Debatte . Mit verschiedenen Ent¬
scheidungen war die Opposition nicht einverstanden , ibre gegentei¬
lige Auffassung setzte sich aber nicht durch . — Haupt -Kassel erstattet
Bericht der zweiten
dem Perbandstag zwei
ter erläuterte . Die eine
Pflicht^ dafür einzustehen, daß sein Name entgegen seinem Willen
und Wissen nicht unter Drucksachen oder Schriftstücke gesetzt oder

: ite Erklärung fordert , daß Verbands¬mißbraucht wird . — Die zweite
Mitglieder für alle Handlungen und Acüberungen verantwortlich
sind, gleichgültig, wo und wie sie entstanden sind . Maßgebend ist
ob sie Berbandseinrichtungen oder Verbandsmitglieder betreffen.
— Auch diese Kommission bat eine Anzahl Beschwerden bearbeitet ,ibre Vorschläge und Anträge werden angenommen . Im Verlaufe
der Aussprache kam es wiederholt zu scharfen Zusammenstößen mit" . Schii "den Kommunisten, die natürlich ihre Schützlinge, die wegen kommu¬
nistischer Treibereien im Verbände ausgeschlossen worden waren ,
verteidigten und sie als wahre Unschuldsengel schilderten.

„Svortvolitikern " festzustellen . Angeblich wollten die aktiven Sport¬
ler gegen den Willen der Svortvolitiker " zur Svartikiade . Gegen
diese Unterstellung haben sich 120 führende aktive Sport¬
ler in einem Artikel in der finnischen Aibeitervresie gewehrt , dar¬
unter befinden sich 25 Bundesmeister . Der Artikel enthält einen
Aufruf an die finnischen Arbeitersportler , zu rüsten für das 2. Ar-
beiterolymvia 1931 in Wien . Da entgegen der Bitte des TUL-
Dorftandes «die »ersetzende Tätigkeit der Svartakiadekomitees nicht
eingestellt wurde , sind fünf TUL -Mitglieder die den Komitees an-
gebörten ausgeschloisen worden.

Finnische Olomviasplitter . Der Finne E . Purje ist der frü¬
here Arbeitersvortler Eino Borg , der ins bürgerliche Lager
voriges Jahr abwanderte . Dennoch bat die Namensänderung in
den echt finnischen Namen : Purje — der Segel — nicht den er¬
hofften Erfolg gebracht. Ebensowenig haben die ehemals „klasten -
bewußten" Marathonläufer Laaksonen und Korholin -Koski ( beide
waren noch dieses Jahr Arbeitersvortler ) Medaillen in Amsterdam
bolen können. — Nach dem wunderbaren Lauf des Arbeitersvort -
lers Virtanen -Tamvere — 5000 Meter in der guten Zeit von
14 :53,6 Minuten — schrieben die bürgerlichen Zeitungen . „Vir -
tanen läuft Olymviaklasse". Doch weder Virtanen noch der beste
Marathonläufer , der Arbeitersvortler Rötke, verkauften sich den
„amateurtreuen " Sportverbänden . — Jeder Finne lacht , wenn er
von den „Amateuren " Nurmi , Purje ( Borg ) , Ritola usw . hört ,dir bei Starts „Auslagen " vergütet erhalten . — Die Arbeitersvort -
verbände können nicht genug den wankelmütigen Mitgliedern ans
Herz legen, lieber beute als morgen ibr Bündel zu schnüren , und
dort hinzugehen, wo man nicht auf die Charakterstärke des Sport¬
lers , sondern auf seine Leistungen Wert legt .

Die Fifa im Kampf gegen den Arbeitersport . Nach ungarischem
Landesgesetz werden nur die Svortverbände behördlich anerkannt ,
die im Dienste der reaktionären ungarischen Regierung stehen .
Alles andere verfällt der Auflösung und Verfolgung . So müssen
auch die ungarischen Arbeiterfußballer dem bürgerlichen
Fußballverband angehören , der Mitglied der Fifa , der bürgerlichen
Fußballintcrnationale ist. In den letzten Jahren unternahmen die
Budapest er Arbeiterfußballer jährlich eine Reise
nach Deutschland um dort mit den Arbeiterivortlern ibre
Spielweise zu erproben . Auch für dieses Jahr war alles vor¬
bereitet , die Spiele endgültig abgeschlossen und die Tage der Aus¬
tragung standen kurz bevor . Da verweigerte die Ungar i-
iche Fubballverbandsleitung kurz vor der Ab¬
reise die Svielgenehmigung und damit auch die

Ausreiseerlaubnis , denn sie wird von der Regierung nur
gegeben , wenn der Fußballverband die Spielgenehmigung erteilt .

Di« Besprechungen der Beschwerden werden unterbracht
zwischenhinein ein
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Bericht der Wahlkommission
erstattet . Den Bericht gibt Lehmann -Rathenow . Er
die Wahl des Vorstandes , der Redakteure und des Aus;
gcnde Kollegen vor :

» dH
. .»1

e l. Stfe '
Blitzende

: Alwin Brandes , Georg Rei
Ernst Schäfer , Karl Schott . Sekretäre :

und umfangreiche Revision erfahren . Der Berichterstatter erläutert
und begründet die in den einzelnen Paragraphen erfolgten Aen-
derungen ; der Derbandstag stimmt durchweg den von der Kom¬
mission gestellten Anträgen zu . — Bei verschiedenen Paragraphen
setzt eine Aussprache ein ; besonders haben die Kommunisten
ein großes Redebedürfnis , wenn da und dort Bestimmungen vorge¬
schlagen werden, die ihren Treibereien einen Riegel vorzuschieben
versuchen . Der Derbandstag ließ sich aber nicht beirren und
stimmte den Anträgen der Kommission zu : er nahm auch von dem
wiederholt auflebenden Geschrei und Getobe der Kommunisten
keine Notiz. — Wenn die Rederei der Kommunisten ins Uferlose
zu gehen drohte , machte ein Antrag auf Schluß der Debatte dem
Gerede ein rasches Ende.

Ja der Achtimmnng über das Gesamtstatut wird dasselbe mit
überwältigender Mehrheit , gegen etwa 25 Stimmen , an¬

genommen.

Stellvertreter .
Beisitzer für Stuttgart (solange der Sitz noch~ ' Oßwald . Friedriib C

iischer

Ai .
0
! f<

ist) : Josef Kovv , Johann Obwald , Friedri
Karl Jaible , Eugen Klotzbücher , Wal -- r
S t a i g e r , Georg
der Vorstand nach Berlin übersiedelt
Liebe , Otto Heyne , Heinttch W a ß m a n n , Erich « .
Erich Galle , Max Ring . Ersatzmitglieder für Stuttga « Ä
Kuhn . Albert Harm , Georg Bosch, Alfred Delle. Fritz t JNäJ
Schnell, Fr . Schmidt, Hermann Vanhardt . Ersatzmitgue^ ^js« NH
Berlin : Fritz Brandt , Paul Eckert , Artur Köhler , Sot " '
mann , Edmund Leuendorf, Richard Backasch, Paul Neuntt"m>
Jäckel. _ #

Ziska -Berlin macht für einen Beisitzer für Berlin

Der Berichterstatter Kaufte » spricht den Wunsch aus , daß das
Statut sich »um Segen des Verbandes auswirkrn möge .

Der Vertreter des österreichischen Metallarbeiterverbandes ,
Viktor Ttein - Wien richtete hierauf einen herzlichen Abschiedsgrub
der aoolSndilchen Delegierten an den Verbandstag . Deutschland
sei jetzt die Wiege der neugestalteten wittschastlichen Verhältnisse
»n Europa . An der Lösung der großen wirtschaftlichen Probleme
mitzuarbeiten , sei mit die große Aufgabe der deutschen Metallar¬
beiter . Der Verbandstag war bemüht , die jetzige Gestaltung des
deutschen Kapitalismus kennen zu lernen zu dem Zwecke, ihn um
so besser bekämpfen zu können. Der Deutsche Metallarbeiterver¬
band ist gewillt , diese Ausgaben zu erfüllen . Seid bereit ! Gehen
wir daran , das große Werk gegen den Kaoitalismus in Angriff »u
nehmen. Es lebe der Deutsche Metallarbeiterverband , die Metall -
arbeiter -Internationale . (Stürmischer Beifall .) — Vorsitzender
Strobel dankt für die anfeuernden Abschiedsworte. — Es tritt
hiernach eine Vertagung um eine halbe Stunde ein. —

änderungvorschlag, ebenso Hetinghans -Eevelsberg
Hierüber entspinnt sich eine kurze Debatte .

Die Opposition macht einen Gegenvorschlags den
Leipzig empfiehlt . — Dis zur Auszählung der Stimmig
in den Berichten der Beschwerde". rft i

nde >

ji » duv nusouuiuuu '
Beschwerdekommisston weitergefa«* L ji# (3 m

geht das alte Sviel weiter . Erst gegen 4 Uhr nachmittags
unerfreuliche Aussprache zu End

Ts wird nun das Ergebnis der Wahl des Vorstandes
i»V

WgS
22 2 Stimmen , letztere List e ist somit gewählt ' «i,^ g

Es folgen

teilt . Abgegeben wurden 258 Stimmen .
der Opposition erbiel36 , die Liste der. .
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Berichte der Rechnungskommisfion ( p*
Die Kommifsibn schlägt verschiedene Sätze für Diäten »sw - »
angenommen werden . Auch die Gehälter der Verbandsan » ^ k V |
werden auf den Verbandstagungen neu festgelegt, J St
Mission macht die entsprechenden Vorschläge und schlägt
Modus vor . Die Gehälter der Redakteure , Sekretäre ,
usw . sollen sich prozentual von den Gehältern der ff,
sitzenden abstufen, die mit 100 Prozent festgesetzt werden.^ ^
beiden Vorsitzenden und die beiden Kassiere werden »e

f
‘
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Pê sitzH für
'

Berli «. c
ist : Franz R oo ch i m . |

t „
lßmann , Erich * jat * ^le

» t,u « „>, -glieder für StiftM
Bosch, Alfred Delle. Fritz E 'K ( I
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monatlich DOigefdcgefchlagen . Hierüber entsvrnnnt sich eine u-
^ ^

spräche . Die Abstimmung ist eine namentliche . Der "
- ' Y?»dil,UNgSi " Imit 119 gegen 116 Stimmen abgelehnt . Die Rechnuns^

' ^ i>
kommisiion wird beauftragt , einen neuen Vorschlag au»»

^0
Inzwischen folgte eine Aussprache über den Ort des ^

Verbandstages . 7 Städte bewerben fich darum . ® L -inr "“
Delegierten halten schwungvolle Werbereden für ihre » s
Mit 124 Stimmen wird Dortmund als
Tagungsort gewählt . w.

Die neuen Vorschläge der Rechnungskommisiion
rauf mitgeteilt , sie stno wesentlich niederer wie der eifl® K '

p! \
Vorschlag. Den neuen Sätzen wird hierauf zugestlMMl -. ^ jek « Ji

der Rechnungskommission, so bezüglich der: ^
Funktionäre , bezüglich der Beiträge zum

» pellen nnoenninnien — 3Vmit ist die 4,ao ( W * l™./

Anträge
Berliner _ _ , ,
verein usw . werden angenommen . — Damit ist die — Äfldes Berbandstages um %7 Uhr abends erschöpft . t,f‘:
Schlußwort würdigt Vorsitzender Brandes die Droe» y
bandstages . Er schloß die Tagung mit einem feeßciltf * z,ft *
ruf zur weiteren Arbeit im Interest « der Metallarve "
der Eesamtarbeiterbewegung . Stürmisch stimmten d>e
das auf die Bewegung ausgebrachte Hoch ein

9

n?
tät , das heißt , wie man
garn ist somit d
Hortbyregierung .

n ste auffaßt . D e r F i s a o « ^
ie Vorzensur der fai "

Schach
Bearbeitet vom Arbeiter - Schachklub Karlsruve . j0,

Montag und Donnerstag im Volksbaus , Schützenftra »
lung Mühlburg , Dienstags , Brunnenstube , Hardtstr . , " » -p
Abt. Darlandrn , Donnerstag Festhalle. Pfalzstr . 20,

Anfragen und Lösungen an E . Schindeldecker , Lur>e »>

Rr . s »
SS . Popp , Würzburg
(Fränl Arb .-Schachz .)

Schwarz

Weiß
Matt in 2 Zügen /

Lösuug Mr. 00 I . Kotrc , oi* fr
1. Dt6 - g7 !, Kat - bl : Dg7 - b7 + , K - 3. DW .

"
1. . Kal - a2 : . t 1
2 D fz7 — g] 4 -, K. — ; 3. Ua8 # oder vb2 -ft- 1. . - - -
2 Ko3 - b8 + . — 3 Dgl « t . Seß - d» ; »A
f . KeS — c2 + , - 3 D »7 # ^ **
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1* , e ui£l Geschick . Die Satire , die in dem

i ,,? *» ft!; r. ’tiß die geistige Ignoranz so mancher kldi-
sie geißelt , ist gerade beute von besonderem

^ ch, auf wie feine und oerborgene Weise man

die Prachtbomben , Feuergeschosse , Feuerpfeile , Bombenröhren und
Raketen in großer Zahl und farbiger Pracht in das Dunkel de»
Abends zischend und fauchend hochfahren ließen . Die Ufer des Sees
wurden durch das bengalische Feuer in hellleuchtendes Rot getaucht.
Die ganze Veranstaltung konnte allerseits nur Befriedigung aus -
lösen . Die Stadtgartenverwaltung tut recht daran , wenn sie das
Werk Cleebronn als Ausführende mit dem Feuerwerk beauftragt
hat . Derartig « Veranstaltungen sind dazu angetan , dem Stadt¬
garten Besucher zu werben. Schjr.

Bie Sommer-Üperenc
Aus der Jahreszeit berausgeboren , kommt die leichte Muse

uns entgegen, wenn an heißen Sommertagen der Sinn für Zer¬
streuung und gediegene Unterhaltung sein Recht fordert . Sommer
ist es und nicht Zeit , in schweren Problemen zu wühlen . Und doch
braucht man Unterhaltung für die Abendstunden. Da springt
mit einem frohen Lachen die Operette in die Lücke , und wenn di«
Hitze des Tages müde und schlapp gemacht hat , dann wecken ihre
Rhythmen die Lebensgeister wieder auf, dann wird man froh an¬
geregt und trägt neue Frische mit nach Hause.

Ins Traumland der Operette träumund hinüber gleiten , an
den flüsiigen, schmissigen Weisen altbekannter und neuer Meister¬
komponisten sich erfreuen zu können, die immer versöhnende, wir¬
belnde, sentimentale , urkomische Handlung leicht und befriedigt er¬
leben und an eleganten Kostümen das Auge laben zu können, das
ist das Geschenk, das uns das diesjährige Frankfurter Ensemble
unter der Leitung der Direktoren I . Dewald und A. Sander bis
jetzt geböte nhat . Mit dem „Dreimäderlbaus " begann die Spiel¬
zeit. Das „Dreimäderlbaus " wurde ein Erfolg , wurde wiederholt
und immer wieder verlangt . Die trefflichen Gäste Johannes Mül¬
ler als Schubert , Elfe Müller als Hannerl rieben neben Alois
Resni als Hofglasermeister die Zuschauer und -börer mit sich. Di¬
rektor I . Dewald , der für die Regie verantwortlich zeichnete , und
Kapellmeister Eugen Reff sorgten für die Grundlage zum Gelin¬
gen des Stückes Nicht minder gefielen die „Förster - Ebristel " mit
Käte Itter , der „Detter aus Dingsda " mit Johannes Müller , der

„Kidele Bauer " mit dem ausgezeichneten Direktor I . Dewald in
der Titelrolle und schließlich die „Lustige Witwe "

, deren Wirkung
vor allem in der Hauvtbesetzung durch Elisabeth Friedrich vom
Opernhaus Frankfurt a. M . lag . Noch 14 Tage stehen zur Ver-
fügug , in den u . a . „Ein Walzertrau m" und , nach einem
Gastspiel des „Blauen Vogels "

, „Der Graf von fiujem «
bürg " und das „M u s i k a n t e n m ä d e l" gegeben werden. Der
schöne Raum des Städt . Konzerthauses trägt nicht wenig
zur froben und heiteren Gesamtstimmung bei, so daß mit der be¬
grüßenswerten Auswahl der Stücke auch die letzten Vorstellungen
der Sommeroperette einen guten Besuch aufweisen dürften .

Jur Aussprache über die panzerkreuzersrage
haben die Mitglieder der sozialdemokratischen Partei am Mittwoch
abend Gelegenheit . Die Partei hält an diesem Abend um 8 Uhr im
Festtaal des „Friedrichshof" eine Sauptversam mlung ab , in
der Reichstagsabgeordnrter Een . Echöpflin über „Parteiuud
Regierungsvolitik " sprechen wird .

Das wichtige Thema muß die Mitglieder veranlassen, zahlreich
an dieser Versammlung teilzonehmen.

Karlsruhe als Fremden- und Songrefistadl
Die Vereinigung für polizeiwissenschaftliche Fortbildung in Al¬

tona , die eine Etudienfabrt durch Süddeutschland unternimmt ,
wird am 24., 25 ; und 26. August mit einer gröberen Anzahl von
Beamten die badische Landeshauptstadt besuchen . Die Ortsgruppe
Karlsruhe des „Verbandes der Polizeibeamten Badens " wird ihre
Kollegen aus Altona empfangen und ihre Führung durch Karlsruhe
übernehmen . Der hiesige Verkehrsverein stellt für einen zweck¬
mäßigen Rundgana und für den Besuch der Sauptsebenswürdig -
keiten der Stadt Führermaterial zur Verfügung . — Zu den zahl¬
reichen Tagungen und Kongresien, die in diesem Jahre in Karls¬
ruhe noch stattfinden , gesellt sich der Eautag des „Bundes der tech¬
nischen Angestellten und Beamten "

, Gau Süddeutschland , Sitz
Stuttgart , der voraussichtlich am 10. und 11 . November (50jährigrs
Jubiläum des badischen Staatstechnikums ) abgebalten wird . —
Im Rahmen der diesjährigen „Karlsruher Herbsttage" wird am
4 . Oktober anläßlich des Roten -Kreuztages (100 . Geburtstag des
Gründers des Roten Kreuzes , Henry Dunant ) der „Badische Frauen -
verein vom Roten Kreuz" das romantische Märchensviel „Die
Königskinder" aufführen . Die Leitung der Aufführung liegt in den
Händen Direktor Kavvenmachers (FraEurt ) . Gegen 100 Kinder
hiesiger Lehranstalten beteiligen sich an diesem Märchenspiel , zu
dessen Aufführung das städt. Konzerthaus vom Stadtrat überlasten
wird .

Privatspargesellschaft . Es wird auf die Anzeige der Städtischen
Sparkaste in diesem Blatte besonders aufmerksam gemacht.

Empfang der Karlsruher Polizeimufiker in Bern . Das Musik¬
korps der Karlsruher Polizei traf auf seiner Schweizer Reise
von Jnterlaken her kommend in Bern ein , wo es von den Bernischen
Polizeimännern mit Banner am Babnbof empfangen wurde . Im
Kornhauskeller begrüßte Polizeidirektor Schneeberger die deut¬
schen Polizeileute namens der Berner . Ihm dankte im Aufträge der
Gäste Professor Dachselt .

Zimmerbrand . Samstag abend 22 .05 Uhr wurde die Berufs -
feuerwehr durch den öffentlichen Feuermelder Karlstr . 67, nach der
Klauprechtstraße 2 gerufen , wo im 2. Stockwerk ein Zimmer¬
brand entstanden war . Ein Fenstervorhang , welcher durch den Wind
mit einer in der Nähe aufgestellten Kerze in Berührung kam , hatte
Feuer gefangen , so daß die Hellen Flammen zum offenen Fenster hin¬
ausschlugen, was eine grobe Menschenmenge anlockte . Nach kurzer
Tätigkeit konnte der Löschzug wieder abrücken .

Ltchffprrltiüuser
Der Berfastungstag von Frankfurt in den Restdenzlichtspiele».

Die gestern Sonntag vormittag von Herrn Kasper in liebenswür¬
diger Weife veranstaltete Sondervorstellung für das Reichs¬
banner zu kleinen Eintrittspreisen , erfreute sich trotz des schönen
Wetters eines recht regen Besuches . Zunächst sah man herrliche
Naturfchönbeiten aus dem Norden , dann die reichhaltige Aus¬

landswochenschau und schließlich die Aufnahmen von der

Verfassungsfeier in Frankfurt am ^
Main (100 000

Mann huldigen ihren Führern ) , den Schluß bildete der Jackie
Coogan- Film „Jackie der Schiffsjunge " . Recht befriedigt verlieben
die Besucher , die wohlgelungene Vorstellung und dankten Herrn
Kaspar für sein Entgegenkommen.

Die Residenz -Lichtspiele (Waldstraße) zeigen ab beute den
großen amerikanischen Svort -Film : „Eins , zwei , drei — los ! mit
Gertrud Ederle , der Kanalbezwingerin . in der Hauptrolle .
Daß die Frau den Mann erobert durch Fertigkeit nn Naben und
Kochen und holdes Erröten , ward zur Mythe . Daß sie ihn erringt
durch Training des Körpers und sauer genug erreichte Rekorde,
lehrt neben anderem dieses famose amerikanische Lustspiel. Eins ,
zwei , drei — los zum Wettschwimmen, zu jenem Svort , der die
Muskeln stählt und die Schultern weitet und das reizvolle Gegen¬
stück trikotumspannter Mädchenkörver aufweist — lausend Gelegen¬
heiten , die Ertüchtigung der Jugend zu erproben , taufend Gelegen¬
heiten aber auch zu lieblichem Flirt . Das ganze ist ausgezeichnet
inszeniert . Sensationen und tollstes Tempo werden unterbrochen
von köstlichem Humor , der der Satire nicht entbehrt . Die Hand¬
lung wird neben Gertrud Ederle , noch von einer ganzen Reihe
blühender Svortrivalinnen getragen . In den männlichen Haupt¬
rollen sind die bekanntesten amerikanischen Filmhelden vertreten . —
Im Beiprogramm der interestante Kulturfilm : „Die Ent¬
stehung der Hefe "

, der ein erschöpfendes Bild über die künst¬
liche Züchtung des Svroßvilzes , sowie des hohen Nährwertes der

Aus den Vororten
Daxlanden

Feuerwehrübung in Darlanden . Eine interestante Uobung hielr
am Samstag nachmittag 5 .30 Mir Herr Kommandant Weber mit
seinen 2 Kompagnien freiw . Feuerwehr in Darlanden mit Unter¬
stützung der Hauvtleute Heß ( 1. Komp.) u . Junukind (2 . Komv .)
ab. Der Uebung lag die Idee zugrunde , im Schulhaus Fedetbach-
straße habe während des Unterrichts der Blitz emgeschlasen; sofort
wurden beide Kompagnien der freiw . Feuerwehr Darlanden alar¬
miert . Da das Treppenhaus rasch in Brand geraten war , mußten
die Kinder über die Leitern gerettet werden. Ferner wurde an¬
genommen, daß das Feuer sofort auf den Dachstuhl Übergriff. —
Beim Wastergeben aus den Hydranten zeigte sich bereits , daß der
Wasserdruck in dem hochgelegenen Darlanden be¬
reits bei einem mittleren Feuer nicht mehr aus¬
reicht . In dieser Erkenntnis wurde von dem Kommando Waster-
mangel bzw . Rohrbruch angenommen und die Berufsfeuerwehr
alarmiert . Diese legte an der Federbach an und führte den Kom¬
pagnien Wasser zu , ohne selbst in die Löscharbeiten einzugreifen .
— Es bat sich hier wieder gezeigt, wie notwendig eine Motorspritze
für die Vororte wäre , da immerhin die Berufsfeuerwehr % Stunde
Anfahrt gebraucht. Nach einem nochmaligen Angriff konnte die in
allen Teilen wohlgelungene Uebung als beendet angesehen werden.
Mit großem Jntereste wurden die lehrreichen Vorführungen von den

Zuschauern verfolgt . Der Uebung wohnten auch verschiedene Kom¬
mandanten der Nachbarorte bei , sowie die zurzeit bei der Verufs -
feuerwebr Karlsruhe zur Ausbildung anwesenden Kursteilnehmer .
Anschließend richtete Kommandant Weber einen warmen Appell
an alle Teilnehmer der Uebung und dankte den Kameraden für
ihre kräftige Mitarbeit rum Wohle der Allgemeinheit .

Kleine basische Lhronib
Muggensturm . Der mit einem Kuhgespann auf dem Felde

tätige Weichenwärter a . D. Johann Melcher wurde von einem
Schwarm wilder Hornisten überfallen und derart zugerichtet, daß
er bewußtlos am Platze blieb , wo er später aufgesunden wurde . Der
Arzt stellte «iue schwere innere Vergiftung fest. Nur seinem raschen
und tatkräftigen Eingreifen war es zu verdanken, daß sich Melcher
wieder außer Lebensgefahr befindet .

Heidelberg . Ein 54jähriger Arbeiter aus Mönchzell, der am
10 . v . M . am Stauwehr Karlstor in einen Schacht binunterstürzte ,
ist gestern im hiesigen Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

Adelsheim . In Eroßeichholzheim wurde ein Dienstknecht , der
des Nachts versuchte , in die Wohnung seines früheren Dienstherrn
einzusteigen, von diesem mit einem Prügel so schwer mißhandelt ,
daß er in die Heidelberger Klinik verbracht werden mußte . Der
Täter ist verhaftet .

Mannheim . Wie die Blätter melden, hat der Kraftwagen¬
händler Karl Zwick aus Mannheim in der Nähe der Eisenbahn¬
brücke am GLterbahnhof zwischen Seckenheim und Neckarau sich in
seinem Kraftwagen eine Kugel in den Kopf gejagt , die nach dem
Befund auch das Verdeck des Wagens durchschlug . Im Wagen
wurde die Pistole mit noch weiteren fieben Patronen gefunden.
Man vermutet den Grund r»r Tat in finanziellen Schwierigkeiteu .

Mannheim . Freitag vormittag sprang eine 46jährige Kauf¬
mannswitwe von der Rheinbrücke in den Rhein . Etwa 300 Meter
unterhalb der Brücke wurde die Frau von zwei Fischern aus dem
Master gezogen . Die Lebensmüde wurde ins Krankenhaus über¬
führt . Der Beweggrund zur Lut ist unbekannt .

Endinge « a . K. Freitag nachmittag stürzte Oberlehrer a . D.
Heitz von hier , als er sich auf einer Motorradfahrt nach Breisach
befand , auf der Landstraße zwischen Vötzingen und Wasenweiler
plötzlich tot vom Rade . Er war einem Herzschlag erlegen . Ober¬
lehrer Heitz war Präsident des Oberbadischen Mustkverbandes und
als solcher weithin bekannt .

Efsenvahnunfall— 14 Reisende leicht verletzt.
DZ . Radolfzell , 18. August. Heute nachmittag kurz vor 1 Uhr

fuhr auf dem Bahnhofe Radolfzell eine aus dem Maschinenbaus
ausfahrende Lokomotive auf den auf Gleis 6 stehenden Perso¬
tt e n z u g 1643 Konstanz-Basel von hinten auf . Vierzehn Reisende
wurden leicht verletzt, davon konnten 12 nach Anlegung eines Not¬
verbandes Weiterreisen. Zwei Reisende erlitten einen Nerven¬
schock und wurden ins Krankenhaus verbracht. Der Sachschaden ist
sehr gering ; nur ein Eilgutwagen ist mit einer Achse entgleist . Die

Untersuchung ist im Gange . Der durchlaufende Verkehr erlitt keine
Unterbrechung.

Eisenbahnattentat
D3 .L ö r r a ch , 18. August. Nachdem schon i« der Nacht znm 20.

Juli versucht worden war , die Züge der Bahnlinie Weil - Lör¬
rach in der Nähe des Tunnels zur Entgleisung zu bringen , find
neuerdings in der Nacht zum 18. August auf dieser Strecke, eben¬
falls in der Nähe des Tunnels sämtliche Schrauben der
rechts und links des Schienenftranges angebrach¬
ten Laschen gelöst und die Las Len entfernt wor¬
den . Außerdem wurden im Tunnel selbst , an vier Laschen ins¬
gesamt 4 Schrauben losgelöst, ohne daß es hier gelang, die
Laschen zu entfernen .

Wie festgestellt wurde , find mehrere Züge in den frühe« Mor¬
genstunden des 18 . August über die gefährliche Strecke gefahren , be¬
vor der Anschlag bemerkt wurde . Einem seltene» glücklichen Zufall
ist es zu verdanken, daß eine Entgleisung mit ihren unabsehbaren
schrecklichen Folgen verhindert werden konnte. Für die Ergreifung
der Täter hat die Reichsbahndirektion Karlsruhe ein« Belohnung
von RM . 3 0 8 ausgesetzt. _

Gefährlicher Ausbrecher verhaftet
In einem Wäsche - und Trikotagengeschäft in Berlin -Neukölln

wurde ein Einbruch verübt . Hausbewohner waren auf verdächtige
Geräusche aufmerksam geworden und alarmierten das lleber -
fallkommando . Die Beamten , die die Füllung der Laden¬
tür aufgebrochen fanden , mußten sämtliche Räume durchsuchen , ehe
sie in einem Versteck den Einbrecher entdeckten . Der Täter stand
in einer Ecke und hielt einen Revolver auf die Polizeibeamten ge¬
richtet. Er gab aber keinen Schub ab und wurde festgenommen.
Auf dem Polizeipräsidium stellte sich heraus , daß der Einbrecher
erst vor wenigen Tagen aus der Strafanstalt Brandenburg ausge¬
brochen war . Es bandelt sich um den ehemaligen Artisten Paul
Knifvel .

Maxens Stellvertreter
In der nächsten Zeit wird die Züricher Gerichte ein Prozeß be¬

schäftigen, dessen Thema schon heute bei allen „unmoralischen" Leu¬
ten der Schwei- große Heiterkeit erregt . In einem Orte des Kan¬
tons Zürich hatte eine 19jährige Brau im tiefdunklen Kämmerlein
Besuch durchs Fenster erhalten . Sie flüsterte dem nicht einmal als
Silhoutte deutlich erkennbaren Gast zu : „Bist du's Mar ?" und
erhielt eine undeutliche Antwort , die ste als Bejahung auffaßte .
Das nun beginnende Vergnügen dauerte bis zum Morgengrauen .
Als sich dann der nächtliche Freier entfernen wollte , erkannte die
aus dem siebenten Himmel gefallene Braut , daß der Liebahber nicht
„der geliebte Mar "

, sondern ein Nachbar war , der sich ein Schäfer¬
stündchen erstoblen batte . Die so arg Getäuschte reichte gegen den
unerwünschten Stellvertreter Klage wegen Betruges j,m einem
600 Franken übersteigenden Betrage " ein . Der Sünder ist von der
Staatsanwaltschaft wegen Fluchtverdacht in Haft genommen wor-
den und steht nun seiner Aburteilung entgegen. _
Thefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden . Volkswirtschaft , AuS aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne -

baum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik , Aus Mittelbaden , Durlach , Gerichtszeitung , Feuilleton , Frayen -

bcilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindcpolitik,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sdzialistisches Jungvolk , Heimat und

Wandern , Brieskasten i. V . : Herm . Winter . Verantwortlich für den

Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wobnbaft in
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Karlsruher PoUzeidertchr
Selbstmorde . Samstag vormittag 9 .30 Uhr wurde der Poli¬

zeiwache Wilhelmstraße mitgeteilt , dab im Durlacher Wald hinter
dem städt . Wasserwerk eine männliche Leiche liege . Die Polizei -
beamten fanden einen etwa 40 Jahre alten unbekannten Mann ,der sich mit einem Wäschestrick an dem Holzraun des Wasser¬werkes erhängt hatte . — Am gleichen Vormittag 11 .30 Uhr wurde
ein verheirateter 36 Jahre alter Metallfchleiler in seiner
Wohnung in der Fasanenstrabe erhängt aufgefunden . Der Tote ,welcher Schwerkriegsbeschädigter war , hing an einer Mullbinde an
einem Knopf seiner Kommode .

Ertrunken . Gestern nachmittag 4 Uhr ertrank beim Baden im
Rbein in der Nähe des Stichkanals der 16 Jahre alte Kaufmanns¬
lehrling Josef Kammerlander von hier . Er war mit einem
Freund zusammen zu einem Schlevvzug hinausgeschwommen . Bei
der Rückkehr zum Ufer hörte der Freund , als er gerade das Ufer
erreicht batte , den Kammerlander plötzlich um Hilfe rufen . Obwohl
er gleich wieder ins Wasser sprang , konnte er ihn nicht mehr retten .
Die Leiche ist noch nicht gefunden worden .

Verkehrsunsälle . Gestern nachmittag brach einem Radfahrer , der
mit übermäßiger Geschwindigkeit auf der Landstraße Erötzingen —. . " filrf .Durlach hinter einem Personenkraftwagen kwrfubr , plötzlich die
Felge des Vorderrades . Er stürzte und zog sich dabei einen Schädel¬
bruch und eine Gehirnerschütterung zu , so daß er beschleunigt ins
städt . Krankenhaus Durlach verbracht werden mußte . — Gestern'abend rannten auf der Ettlinger Landstraße bei der Hedwigsquelle
tzwei Motorradfahrer aufeinander . Beide wurden in schwer
verletztem Zustande ins Durlacher Krankenhaus eingeliefert . —
Samstag vormittag gab es Ecke Wiesen - und Rüvpurrerstraße einen
'Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem
Motorradfahrer , wobei beide Fahrzeuge beschädigt wurden . Ur¬
sache des Zusammenstoßes war falsches Einbiegen des Kraftwagen -
fübrers . — Am Nachmittag kollidierten in der Karlstraße ein Mo¬
torradfahrer und ein Radfahrer , der das Borfahrtsrecht
nicht beachtet batte . Der Radfahrer und ein Soziusfabrer des
Kraftfahrers wurden verletzt . — Ecke Karl - und Babnbofstraße stieß
ein Radfahrer mit einer öffentlichen Kraftdroschke zusammen .
In diesem Falle hatte der Kraftdroschkenführer das Vorfahrtsrecht
außer Acht gelassen . Das Fahrrad wurde stark beschädigt . — Außer¬
dem wurden noch 3 leichtere Zusammenstöße in Karlsruhe bzw . Dur¬
lach gemeldet .

Festgenommen wurden : Ein Reisender von hier und ein Metz¬
ger von Rinteln wegen versuchter Ervresiung , ein Polsterer und
ein Arbeiter von hier wegen Diebstahls , ein Zimmermann von
Haueneberstein wegen Betrugs und Urkundenfälschung , ferner acht
Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Unter dem Einfluß des langsam über das Festland nach Osten
wandernden Zwischenhochs hatten wir gestern meist heiteres und
trockenes Wetter . Die Temperaturen erreichten in der Ebene nach¬
mittags wieder 25 Grad . Ein westlich England nachfolgendes Tief -

tige Verschlechterung sondern vor -
Bewölkung und strichweise auch

druckgebiet wird uns keine nack
aussichtlich nur vorübergehen
Regen bringen .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 21. August
Aufheiterungen , strichweise Regen , etwas kühler .Wolkig mit

Wafierfianö des Rheins
Waldshut 255, gef . 1 ; Schusterinsel 120, gef . 3 ; Kehl 233, gef.

10 ; Maxau 402, gef . 4 ; Mannheim 278 , gef . 4 Zentimeter .

Kerichtszettung
Wenn man mit der Arbeit zu früh beginnt .

Karlsruhe . 17. August . Ein hiesiger Bäckermeister war wegen- ' " estii
.

Verstoßes gegen § § 3 und 12 der Bestimmungen über die Arbeits -
zeitverordnung in Bäckereien durch Strafbefehl zu 100 Jl Geld¬
strafe verurteilt worden , weil er in zwei Fällen in seinem Bäckerei¬
betrieb vor 5 Uhr morgens hatte arbeiten lasten . Er erhob
hiergegen Einspruch und bestritt vor Gericht nicht , daß schon vor
5 Uhr morgens in seiner Bäckerei gearbeitet wurde , machte aber
geltend , dab die ' Brötchen nicht rechtzeitig fertig geworden wären ,
wenn er nicht zeitig angefangen hätte ( ! !) ; er hätte im anderen
Falle seine Kundschaft an die Konkurrenz , die es genau so gemacht
habe wie er , verloren . Er halte die in Frage kommenden Bestim¬
mungen den beutgen Wirtschaftsverhältnisten nicht mehr entspre¬
chend. Dazu bemerkte der Richter , daß nun vielleicht ein vorher
wegen Fahrraddiebstahls verurteilter Angeklagter auch meinen
könnte , der Diebstahlsparagraph sei veraltet und entspreche nicht
mehr der modernen Zeit : eine solche Aufsastung rechtfertige nicht
die Straflosigkeit . Die Bestimmungen seien da und müßten einge¬
halten werden . Es sei eventuell Sache der Organisation der
Bäcker , für eine gesetzmäßige Aufhebung dieser Bestimmungen , falls
sie sich nicht mehr als zeitgemäß erweisen sollten , einzutreten . Der
Angeklagte als einzelner könne hiergegen jedoch nichts unterneh¬
men . Letzterer führte dann an , seine Kollegen würden auch schon
vor 5 Uhr mit der Arbeit beginnen . Aus Kollegialität werde er
sie jedoch nicht zur Anzeige bringen . Der Einrelrichter ermäßigte
die Geldstrafe von 100 auf 70 Jl , aus der Erwägung , daß der An¬
geklagte durch eine hohe Strafe verbittert und sich weitere Strafen
zuziehen würde . Es stehe zu hoffen , daß der Angeklagte sich künftig
nach den Vorschriften richte , die , solange sie bestehen , eingehalten
werden müssen .

Veranstaltungen»es heutigen Tages
Konzerthaus : Walzertraum . 7.45 Uhr .
Kammer - Lichtsviele : Eheskandal im Sause Fromont jun . und Ris -

ler sen . Beiprogramm .
Palast - Lichtspiele : Fräulein Chauffeur . Georg Luftikus .
Gloria - Palast : Schuldig ! Das Saus der tausend Freuden .
Residenz -Lichtspiele : Eertrude Ederle und Bebe Daniels . Svort -

filme .

Nus Mittelbaden
Baden-Baden

Polizeibericht
Verkehrsunfälle . Am 15. August stirsen ou < «» * -jo . « !

straße zwei Kraftwagen zusammen , wobei einer der _
eine leichte Kopfverletzung erlitt . — Auf dem Leopolds
am gleichen Tage ein Kraftwagen beim Ueberbolen einex
rer , wodurch dieser zu Fall kam . — Am 16 . August P & [L $
wagen , als er auf der Luisenstraße ein Fuhrwerk über ^ , ,i^ viipr
mit einem entgegenkommenden Radfahrer zusammen -,. St 0
erlitt hierbei leichtere Verletzungen am Arm und Ruae

Festgenommen wurden zwei Ausländer wegen
und ein Uhrmacher wegen Landstreicherei .

Zur Anzeige kamen 23 Personen wegen Ruhestörung «
mehrere Kraftfahrer wegen Motorlärms , 46 PeE '

Kl^
Uebertretung verkebrsvolizeilicher Vorschriften und 3®
wegen verschiedener sonstiger llebertretungen , ferner " LI
mpmm Notnncr 9 monon ittih 9 nipaeNwegen Betugs , 2 wegen Unterschlagung und 2 wegen

Kein
Aus dem Elsaß . Verhaftung eines

bes . Anfang dieser Woche erschien bei einem
Juwelier ein junger Mann in Begleitung eines Mädchen-

^ ,
ihm einen Pfandschein des Straßburger
Franken für einen versetzten Ring und eine goldene

Der Juwelier traute der Sache nicht und be - -^Kaufe an .
die Polizei . Diese nahm die beiden
Jakob Kinder st ütb aus
Marie M e r tz aus Häubern bei Kolmar .

Leihhauses

'Bei
'
ihrer D»»

fand man Schmucksachen im Werte von 40 000 Franken,
einem Diebstahl bezw . Betrugsmanöver in dem

beiden fest. Cs war ^
Ostheim und die Q)i>i n$„ ; sfcfet DU

tzj, l ' 1
inken, •

$
Schmus

schüft̂ WilhelmSveiser in Basel herrühren . Der , ^ >nju/uii 'JVUIU ui -4JUIH ~ ueflr
von K . in der Weise durchgesührt , daß er für 6200 Schweiz

' >6 ,
Juwelen kaufte , dieselben in eine Zigarettenschachtel verv ^ '

Jhgjund dann mit einer anderen vertauschte , die er später tz,
sen wollte . Als das bis zum Abend nicht geschehen „

Betrug . Von Basel fuhr K . n°« i Jwder Juwelier Speiser den cug. Bon Baiei ruyr nt *
wo seine Geliebte arbeitete . Nachdem er dort versch '^
gegenstände verkauft und seine Geliebte neu eingekleider *

, § ij
’
i

Aus dem Elsaß . Am Donnerstag abend stürzte t, .^
- 1« *

^ 5 1

K . nach Straßburg , wo er vom Schicksal ereilt wurde .

dolsheim und Straßburg ein dreijähriges Kind aus dem . .
auf die Schienen . Man zog sofort die Notbremse und t ii^ Press
an . Das bedauernswerte Geschöpf hat einen S ch ä d <s * '

^ ■H [0j
litten und wurde nach der Ankunft des Zuges ins ‘ ?

"
>ital gebracht . Das Kind befand sich mit seiner 5"

- - 10lUU Ö faW 1
nem Vater , weil er ihm Vorhalt wegen seines r.em
machte , eine Revolverkugel in den Oberschenkel .

Die grösste und schönste Riesenerdoeere der uieit

rstäsfWMSs■V*> ^
5* £'

Der Gipfelpunkt züchterischen Können?
ist „ Rotkäpple vom Schwabenland " .
Wer eine mit Riesenfrüchten voll bebau
gene Staude dieser reichtragenden Neu
züchtung (in vielen Zeitschrift, besvrochen )
zum ersten Mal sieht , hat den Eindruck
des Außergewöhnlichen, Unerwarteten ,
noch nie Dagewesenen. Jedes Stück
dieser Riesensorte ist eine Paradesrucht ,
an Größe ntcht mehr zu übertreffen .
Derartige zuckersüße Riesenfrüchtebrachte
bisher nicht einmal der sonnige Süden
hervor . Pflanzen dieser Gigantensorte ,die viel Geld einbringen wird , einer

rrstllasstgen, 45 Morgen großen Erdbeerplantage entnommen, 25 St .
2 Jl , 60 St . 3,50 M, 100 St . 6,60 JL, 250 St . 15 A , 600 St . 26 JL,1000 St . 40 JL Versand in guter Moospackung, die gute Ankunft ge¬
währleistet . Kulturanweisung lege bei . Aettere Sorten , wie Schwarze
Ananas aus Vierlanden , zu halben Preisen . Weltbekannte Bersand -
gärtnerei Höltge , Rahebuhr 88 « . 1398

I RPQiffeltt.Lichtspiele
InGOlUollt uieidstr.30

Nur wenige Tage
Der große wassersportfilm

mit

Gertrude
Ederle

| der 1. weibl . Bezwingern |
des englischen Kanals

ferner

Bebe
heute !

I Mon¬
tag

Daniels5.30
7.30

I der Siegerin d. großen J
Meetings durch den

Gates -Kanal in

1, 2. 3 lOSlj
1. Sieben heitere

unterhaltsame
| Akteunter andern » |das interessante

Baseballspiel
| 2. Nordland¬

fahrten J
i 3. Wochenschau
| 4. Der 11. Aug. 28 jin Frankfurt

am Main

Jugendl . haben I
3.30 Zutritt

SM. Kenzerthnus
Dienstag , de« 21 . August 1VS8

Einmaliges Gastspiel
deS

Russisch-Deutschen Theaters

Der blaucUogel
Ansager : Direktor Iushny

AbendkaffeIN/rUhr , Anfang 20 Uhr, Ende 22 Uhr
1. Parkett 410 Mark. 1168

pT
'
eetegeniieltsKaoî

Schlafzimmer
Nußbaum

hochglanz poliert
complett für nur

Mk . 645 .—
abzugeben «

mobei - Baum
Erbprinzenstr . 30

an Ludwlnsplatr

Umzüge
Autoumzüge »»

zuverlässig und billig
Rudolf Schwarz
Kaiserstr. ltt . SS2*

Ueber 100 gut erhalteneAnzüge
mantei, Ueherz.
von 10 Mk . an in all . Gr .
u .Farb ., sow . Sehrock -,
Smoking - und Lnta -
wayanzüge , Hose« ,
Hoppen , neu u. gebr.
owie GelegenheitS

Posten I » neue

Anzüge >•. mantei
staunend billig .

Zähringerstr . SS » 1l .

Stiidt.Konzenhaus
Sommeroperrtte

Montag , 18 . August
abends 7»/« Uhr

EivWalzerttaum B
Operette in 3 Akten
von Oskar Strauß
Musikal. Leltunc.Sapellm . Eugen Reff .

In Scene gesetzt von
Dir . I . Dewald
mit den Gästen:

Else Müller
Johannes Müller u
d .weit.Hauptdarstellern

Krledel Gierga
Maria Pal »

« oste Jritz
E . Hechinger

Fritz Schroeder
Egrl Stadi

Sana u. a.

Ncu*A«$wahl
Hmct Schurzen

das Schöne und Praktische in jeder Ausführung

m

Damen *SchUrze Jumpert. a. prima Zetir, uni od. gestreift 1. 05
Damen -SchUrze Jumpert., a. Siamosen . hübsche Vererb. 1 .35
Jumper -SchUrzen a. prima Siamosen , hübsche Vererb. 2 .00
Oamen -SchOrzen e. Siemes ., extra weit, t. starke Damen 3 .00
Jumper -SchOrzen blau und weiß , Trachtenstoff • • • 2 .50
Dam .'Jump .-SchOrzen a. zweierl. Stott,hübsch .Verarb. 3 .75
Jumper -SchOrzen aus prima Satin, bunt . 1 .75
Jumper -SchUrzen bunt Satin, hübsche Blumenmuster 2 .00
Jump .-SchOrzen a. prima Satin, mod. Vererb ., voll weit 4 .50
Wasch -Kleider aus ZeUr , hübsch verarbeitet . 2 .75
Waech -Klelder aus uni und farbig. Zetir, hübsch gern. 4 .50
Servler -Kleider schwarz , m.krz. Arm , Ia Satin,u.wß.Blpskrg .gern
Servier -Kleider schwarz , mit langen Arm . . . . .
Mädchen -Schürzen Hangerform, mit 2 Taschen • • • Gr. 40

Jede weitere Gr. 15^ mehr,
Mädchen -SchUrzen a. prima Water, hübsche Vererb. Gr. 40

Jede weitere Gr. 15# mehr.
Knaben -SchOrzen mit großer Spieltasche . Grüße 40- 55
Knaben -Schürzen mit groß. Tasche a. prima Stell Gr, 40- 55

HERMANN

1 .25

21470

ft -

8798

so SRI . sucht jung . Ehe¬
paar v . Selbstgeber geg .
hoh. Zins u . Sicherheit.
Angeb. unt . Nr . 5701 an
dar Bolkssreundbüro

Schlafstelle , einfach u.
saub. . von jung Mann
gesucht . Offert. m .Preis
angaoe unt . Nr 5782 an
das Bolkssreundbüro .

Gut erhaltener blauer
Kinderliegewagen

mit Riemcnfedcrung
(20 Mk.) zu verkaufen.

Lnisenstr . 44 , H . 2. St .

Trockne »

iuchenbremiholz
ofenfertig, hat sortwäh
rend adiuaeben , per
Zentner frei dorS Haus
Karlsruhe zu 2 .00 « k,

Schorpp & Co.
Holzschuhfabriku. Holz>

Handlung ,m
Durmersheim (Baden)

W 'Zimer
herren ' WWWWW»

schöne Formen
preiswert abzugeben

Bastian
58 ShtttSstraß « SS

Zur Eintragung des Auf.
wertungsbelrageS werden

nunmehr auch die Sparbücher der

Privat -
spargesellschaft

aufgerusen und zwar vorerst
teilt aus die Woche vom

ver»

2V. bis 28. August
nur die Sparbücher , welche die Num¬
mern

1 - 37000
1156tragen .

Die Bücher sind in der Städtischen
Sparkaffe , Eingang Zähringerstraße ,
2. Stock, Zimmer Nr . 4a , während
der üblichenKaffenstundenabzugeben .
soweit die Bücher bereits eingezogen
sind , ist die von der Pribaispargescll -
schasi s. Zt . ausgestellte Bescheinigung

mitzubringen .
SS wird ausdrücklich darauf aufmerk,
samgemacht, daß in der vorgenannten
Woche nur die ausgerufenen Nummern

bearbeitet werden können.

Städt . Sparkaffenamt.

• u . L»

Fehlt Salz am Essen, ist
's fatal .

. . . . - - - ftitr “ —Das ist bekannt und stimmt nun mal .
So sei an deinem Lebensbrei
der »wahre Jacob " auch dabeil

„Der Wahre Jacob " , das volkstamllche WJte-
blatt , reich illustriert , anerkannt hervorragende
Ausstattung , ldtägig . 40 Pf. pro Nummer

Zu haben in der Buchhandlung der
vepiaflsdruckereipksfpeönd
Waldstraße 28 Fernruf 7020/21

äußerst prei
Da keine Ladern ^ e

große Ersparnisse

133 Kaiserstraf*
TI#

S \i6

, g>ei^ " i
Eingang Kreuzstr , gegenüber .. i

verKauisraume nur eine

Arthurm
= Ratenkaufabkon ^

SEuriicU .

®r . SMr
grauen « r * f

gebraui

bungcn (mit Lebenslauf , ZM ^ it
Angabe der bisherigen
haltsansprüche ) von t
euren und Regierung »va»

,^ 8 A
spätestens bi» 6. Septewb -r

^
Diefbauamt eingereicht Wtt ^ pi

Karlsruhe (Baden ),
Der

«aNatt-5 - "^
Obst - v - rff - iS

^

Zusammenkunft am ^araincniunri ui» ^
Rastatt , den l«. Äuauff ^

Der Oberbf
3. » >/

'
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